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XIV. Jahrg. 


Das Lehrerbeſoldungs⸗Geſetz 
iſt vom Abgeordnetenhauſe am Freitag an 
ei: Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver⸗ 
vieſen worden. Die neue Vorlage ſteht im 
großen und ganzen auf dem Boden der in 
er letzten Seſſion vom Herrenhauſe abge⸗ 
lehnten; allein, anſtatt diejenigen Punkte 
eſtzuhalten, die im Abgeordnetenhauſe mit 
großer Mehrheit in der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſen worden waren und darauf Bedacht 
zu nehmen, durch entſprechendes Vorgehen 
die Herrenhaus⸗Minderheit in eine Mehrheit 
zu verwandeln, hat die Regierung den Ent⸗ 
wurf nach der Richtung der Wünſche der 

inderheit umgewandelt. Wenn die Staats⸗ 
regierung kurzweg den Entſchluß gefaßt 
ätte, ein Volksſchulgeſetz vorzulegen, ſo 
wäre ſie in beiden Häuſern des Landtags 
einer ganz bedeutenden Mehrheit ſicher ge⸗ 
weſen; durch das Nachgeben an die groß⸗ 
ſtadtpolitiſche Minderheit aber iſt der An⸗ 
ſchein erweckt, daß — wie der konſervative 
Fraktionsredner, Herr Dr. von Heydebrand 
und der Laſa zutreffend hervorhob — dieſe 
Majorität von der Staatsregierung nur 
akzeptirt werde, wenn ſie das Plazet der 
Minderheit erhalten habe. 

So iſt denn eine Vorlage zu Stande ge⸗ 
kommen, die keinen Menſchen befriedigt und 
die in dieſer Form wohl kaum Geſetzeskraft 
erlangen wird. Wir hoffen jedoch, daß die 

ommiſſion etwas brauchbareres ſchaffen 
werde; inſonderheit wird es die konſervative 
fraktion an Bemühungen und auch an Opfern 
nicht fehlen laſſen, um die berechtigten Wünſche 
der Lehrerſchaft zu befriedigen. Herr Dr. 
von Heydebrand erkannte die guten Seiten 
Be; Entwurfs ohne weiteres an; allein er 
er 1 5 ſich mit den erwähnten Konzeſſionen 
pie 1 Großſtadtpolitiker nicht einverſtanden, 
und in demſelben Sinne äußerte ſich der 
TE der Zentrumspartei. 
ie Herr Dr. von Heydebrand ferner 
gg haben in der konſervativen 
0 „on Erwägungen darüber ſtattgefunden, 
ob eine Verbeſſerung der finanziellen Bezüge 
der Lehrerſchaft über die Vorlage hin⸗ 
aus möglich ſei oder nicht. Das Ergebniß 
dieſer Erörterungen lautete für die Lehrer⸗ 
ſchaft günſtig; allein nicht die Erhöhung der 
Grundgehälter, die ja doch nur für die 
allerbilligſten Orte gelten, ſei in Ausſicht zu 
nehmen, ſondern eine ſolche der Alterszu⸗ 
lagen namentlich in den mittleren Stufen. 
Daß durch dieſe Zuwendungen nicht die 


Landgemeinden über ihre Leiſtungsfähigkeit 
belaſtet werden dürfen, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Mit Recht hob Herr Dr. v. Heydebrand hervor, 
daß zwar in den Verhältniſſen von In⸗ 
duſtrie, Großgewerbe und Handel ſich eine 
wirthſchaftliche Beſſerung bemerkbar mache, 
daß aber in weiten Kreiſen des platten 
Landes und des Kleingewerbes davon nichts 
zu ſpüren ſei. 

Bekanntlich beginnen die Großſtadtver⸗ 
treter auch der neuen, für ihre Intereſſen 
ſehr günſtigen Vorlage gegenüber zu agi⸗ 
tiren; Herr Dr. von Heydebrand äußerte 
über dieſe Agitation: „Ich muß ſagen, 
wenn die großen Städte mit dem, was 
ihnen hier geboten iſt, noch nicht zufrieden 
find, jo glaube ich, muß man darauf ver⸗ 
zichten, überhaupt die Zufriedenheit dieſer 
Kommunen eintreten zu ſehen, und dann 
muß es allerdings um ſo leichter ſein, viel⸗ 
leicht auf Koſten einer noch größeren 
Unzufriedenheit noch gewiſſe Einſchränkungen 
zu machen, die dann unſerem Lehrerſtande zu 
gute kommen würden“. Sozialpolitiſch wäre 
es überhaupt richtiger, lieber dem im großen 
und ganzen doch weniger gut geſtellten 
Lehrerſtande, als den reichen Großſtadt⸗ 
gemeinden ſtaatliche Zuwendungen zu machen. 

In gleichen Sinne ſprachen von Seiten 


der konſervativen Fraktion ſich noch die]? 


Herren Bartels und Irmer aus. Der erſt⸗ 
genannte Abgeordnete wies insbeſondere 
darauf hin, daß die Städte ſich der Einſicht, 
daß ſie durch die Kommunalſteuerreform zu 
Gunſten des platten Landes erhebliche Vor⸗ 
theile erlangt haben, nicht fügen wollen und 
begrüßte die Erklärung des Finanzminiſters, 
daß er einer Erhöhung der Altersklaſſen nicht 
abgeneigt ſei. Nach dem Verlauf der erſten 
Leſung iſt alſo zu erwarten, daß die Kom⸗ 
miſſion ſich auf einen für die Lehrerſchaft 
möglichſt günſtigen Entwurf einigen werde. 
Wollen Großſtadtpolitiker dann noch ein⸗ 
mal an ihrem Egoismus und ihrem Mangel 
an Opferwilligkeit die Vorlage ſcheitern 
laſſen, ſo werden ſie dies der Lehrerſchaft 
gegenüber nicht durch unrichtige Darſtellungen 
— wie eine ſolche vom „Berliner Tageblatt“ 
unternommene ſeitens des Herrn Bartels 
als „infame Verleumdung“ bezeichnet wurde 
— zu verſchleiern im Stande ſein. 
Politiſche Tagesſchau. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt aus 
beſter Quelle die Nachricht, daß die Mehr⸗ 
heit in den Bundesrathsausſchüſſen ſich gegen 


den preußiſchen Handwerks organiſa⸗ 
tionsentwurf ausgeſprochen hat. Nun⸗ 
mehr iſt ein Sonderausſchuß eingeſetzt zwecks 
Prüfung der von ſüddeutſcher Seite gemach⸗ 
ten Vorſchläge. 

Der „Poſt“ zufolge hat ſich das Plenum 
des Bundesrathes mit dem Militärſtraf⸗ 
prozeßentwurf noch gar nicht be— 
ſchäftigt. 

Innerhalb der preußiſchen Verwaltung 
ſchweben Verhandlungen über Maßregeln, 
die eine möglichſte Verminderung der Kon⸗ 
kurrenz der Gefangenenarbeit gegen⸗ 
über der freien Konkurrenz bezwecken. Als 
nächſtes Ergebniß dieſer Berathung iſt der 
Umfang der Maſchinenſtrickerei, ſoweit dies 
nach beſtehenden Verträgen möglich iſt, ein⸗ 
geſchränkt worden. Von der Neueinführung 
dieſes Arbeitszweiges ſoll überhaupt abge⸗ 
ſehen werden. Auch die Korbmacherarbeiten 
durch Gefangene ſollen nach Möglichkeit 
eingeſchränkt werden. 

Wie aus Tanger gemeldet wird, haben 
die zwei deutſchen Firmen, deren Reiſende 
der Gouverneur von Marakaſch vor einem 
Jahre an der Weiterreiſe verhinderte, von 
der marokkaniſchen Regierung je 300,000 
Franks, die Reiſenden ſelbſt je 40,000 Franks 
Entſchädigung erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November 1896. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher 
am Sonnabend gegen Mitternacht im beſten 
Wohlſein von der Jagd in Barby nach dem 
Neuen Palais zurückgekehrt iſt, begab ſich 
mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin am geſtrigen 
Sonntage vormittags nach der Friedenskirche 
in Potsdam und wohnte dem Gottesdienſt 
daſelbſt bei. Abends um 6 Uhr begaben 
ſich Ihre kaiſerlichen Majeſtäten nach Berlin, 
beſuchten hier die Vorſtellung im königlichen 
Opernhauſe und kehrten nach deren Beendi⸗ 
gung nach dem Neuen Palais zurück. 

— Geſtern empfing Seine Majeſtät der 
Kaiſer den Reichskanzler Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe und den Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen Amtes Frhrn. Marſchall v. Bieberſtein zum 
Immediat⸗Vortrage, und zog beide Herren 
ſpäter zur Frühſtückstafel. Heute Morgen 
wurde zu demſelben Zwecke der Staat3- 


— ſekretär der Reichsmarine, Admiral Hollmann, 


empfangen. 

— Der Kaiſer empfängt morgen mittags 
12 Uhr im Schloſſe das Präſidium des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. 


— Der Kaiſer hat bei ſeinem Aufenthalt 
in Altona der Gräfin Walderſee ein ſehr 
werthvolles Armband überreicht. Verſchie⸗ 
denen Offizieren ſchenkte er ſein neues Bild 
„Niemand zu Liebe, Niemand zu Leide“. 

— Erbprinz Bernhard von Meiningen 
wohnte Sonnabend mit ſeiner Familie im 
Schweidnitzer Stadttheater der Erſtaufführung 
des von ihm komponirten „Perſer des 
Aeſchylus“ durch Schüler des Gymnaſiums 
bei. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel iſt an einem 
rheumatiſchen Leiden heftig erkrankt, ſodaß ihm 
geſtern Abend an beiden Beinen Wickelverbände 
angelegt werden mußten. Infolge deſſen 
mußten die Berathungen der vom Hauſe der 
Abgeordneten niedergeſetzten Finanzkommiſſion, 
welche heute beginnen ſollten, auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt werden. 

— Profeſſor v. Bergmann hat ſich nach 
Warſchau zum Grafen Schuwalow begeben, 
deſſen Befinden wieder zu wünſchen übrig läßt. 

— Der Bundesrath trat heute Vormittag 
10 Uhr im Sitzungsſaale des Reichstages zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Die Eiſenbahndirektion Kattowitz ſollte 
die Entlaſſung aller nicht deutſch ſprechenden 
Hilfsbeamten angeordnet haben. Die Mel⸗ 
dung iſt in dieſer Form nicht zutreffend. 
In der „Schl. Ztg.“ wird ein Erlaß ver⸗ 
öffentlicht, der lediglich die Neuanſtellung von 
nicht deutſchſprechenden Beamten verhindern 
will und die Bevorzugung der deutſch⸗ 
redenden Arbeiter anordnet. Die „Schl. 
Ztg.“ bemerkt, dieſer Erlaß rechtfertige ſich, 
von anderen Erwägungen abgeſehen, ſchon 
aus Gründen der Betriebsſicherheit. 

— Die in Bremen beendigten Bürger⸗ 
ſchaftswahlen ergaben eine vollſtändige 
Niederlage der Sozialdemokraten. Unter 
den 150 Mitgliedern der Bürgerſchaft be⸗ 
finden ſich jetzt nur noch zwei Sozialdemo⸗ 
kraten. 

— Das endgiltige Ergebniß der Volks- 
zählung vom 2. Dezember 1895 iſt für den 
preußiſchen Staat folgendes: Die ortsein⸗ 
wohnende Bevölkerung betrug 31855 123 Per⸗ 
ſonen (gegen 29 957 367 am 2. Dezember 1890). 
Die Zunahme beträgt ſür den 5jährigen Zeit⸗ 
raum 63,35, im Jahresdurchſchnitt 12,36 aufs 
Tauſend. Darunter waren männliche Per⸗ 
ſonen 15645439 (14703 105), weibliche 
16 209 684 (15254262), aktive Militärperſo⸗ 
nen 352870 (292 193). Dem Religionsbe⸗ 
kenntniß nach waren Evangeliſche 20351448 


5 „Renaiſſance“ 
im Neuen Palais zu Potsdam. 


Am Donnerſtag gelangt an unſerem 
Tlabenbaustheater die Luſtſpiel = Novität 
ee a von Schönthan = Koppel zur 
für Sure Aufführung. Es dürfte daher 
Ban te Leſer der nachfolgende Bericht 
Een ereſſe fein, den das Berliner „Kleine 

nal“ über die Separat⸗Aufführung von 
Renaiſſance“ : 2 
3 im Neuen Palais zu Potsdam 
am Sonnabend den 20. November brachte: 
„Dem Berliner Theater lächelt die kaiſer⸗ 
liche Gunſt. Dem Enſemble dieſer Bühne 
wurde in der letzten Zeit oft die hohe Ehre 
zu theil, im eigenen Heim in der Charlotten⸗ 
ſtraße vor dem Kaiſerpaar ſpielen zu können, 
und es genoß vorgeſtern die hohe Aus 
zeichnung, zu einer „Renaiſſance-Viſite“ in 
das Neue Palais zu Potsdam befohlen zu 
werden. Dem Kaiſer hat bei ſeinem Beſuche 
im Berliner Theater das Schönthan⸗Kop⸗ 
pel'ſche Luſtſpiel „Renaiſſance“ ſo gut ge⸗ 


fallen, daß er beſchloß, daſſelbe an dem Ge⸗ U 


burtstage der Kaiſerin Friedrich auf der 
hiſtoriſchen Bühne des Theaters im Neuen 
Palais von den Schauspielern des Berliner 
Theaters aufführen zu laſſen. Die Direktion 
hatte eine Menge techniſcher Schwierigkeiten 
zu überwinden, da am Freitag Abend im 
Berliner Theater „Renaiſſance“ gegeben 
wurde und noch in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend ſämmtliche Dekorationen transportirt 


es den Bemühungen des Oberinſpektors 
Coßmann und des Obermaſchinenmeiſters 
Weinſchenk, ſämmtliche Arbeiten innerhalb 
weniger Stunden zu beenden, ſodaß Sonn⸗ 
abend um drei Uhr nachmittags die Probe 
vor ſich gehen konnte. Vor derſelben wurde 
den Künſtlern in einem kleinen Nebenſaale 
Thee und Gebäck gereicht. Nach der, unter 
der trefflichen Leitung des Herrn Inten⸗ 
danten Aloys Praſch glatt vor ſich gegan⸗ 
genen Probe wurde kaltes Buffet und Wein 
ſervirt, worauf ſich die Darſteller in ihre 
Garderoben begaben. Nach 6 ũ Uhr hatten 
ſich bereits ſämmtliche geladenen Gäſte in 
dem in den Farben Weiß, Gold und Roth 
gehaltenen Theaterſaale, der durch Oel— 
lampen erleuchtet war, eingefunden und 
nahmen ihre von Adlern markirten Plätze 
in dem amphitheatraliſch gebauten Parkett 
und den beiden Rängen ein. Der in reiz⸗ 
vollem Rokokoſtyle erbaute Saal mit den 
das Proſcenium tragenden vergoldeten Pal⸗ 
menſäulen bot mit der reichen Fülle der 
niformen und hellen Toiletten ein farben⸗ 


Vaürbtiges, glänzendes Bild. Unter den 
amentoiletten herrſchten die Farben roſa 


und weiß vor. Als das Streichorcheſter des 
kutten Garde Regiments zu Fuß die Ouver⸗ 
8 re von Herold's „Zampa“ intonirte, be⸗ 
rat der Oberſt⸗Hofmarſchall Graf Eulenburg 
mit dem Zeremonienſtabe in der Hand den 
Saal, das Nahen der höchſten Herrſchaften 
ankündigend. Gleich darauf erſchien die 


und der kleinen Bühne des Neuen Palais] Kaiſerin mit der Prinzeſſin Friedrich Karl, 
angepaßt werden mußten. Trotzdem gelang! den Prinzeſſinnen Friedrich Gropold, Killer 


zu Schleswig⸗Holſtein, Prinzeſſin Friedrich 
von Sachſen⸗Meiningen, Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern und einem glänzenden Gefolge 
von Hofdamen. Die Kaiſerin trug eine 
prachtvolle rothe Toilette aus Moirée⸗ 
Antique. Die Corſage des Kleides war 
reich mit Brillanten beſetzt und mit Schleifen 
aus Goldbrokat geſchmückt. An der Stirne 
der hohen Frau prangte ein herrliches 
Diadem, gebildet aus vier Reihen Brillanten, 
in deren Mitte ein wallnußgroßer Smaragd 
erſtrahlte. Prinzeſſin Friedrich Karl trug 
eine Toilette aus meergrünem Damaſt und 
ein Hermelin⸗Cape. Gleich darauf erſchien 
der Kaiſer in der Gala-Uniform jeines eng⸗ 
liſchen Dragoner⸗Regiments „Royal Dra⸗ 
goons“. Beim Eintreten der höchſten Herr⸗ 
ſchaften erhoben ſich die Anweſenden von 
ihren Sitzen. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
ſowie die anweſenden Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen nahmen auf einer vor dem Parkett 
befindlichen Reihe von 8 großen, vergoldeten 
Rokokoſtühlen, deren rothe Plüſchpolſterung mit 
Adlern geziert war, Platz. Der Kaiſer ſaß 
in der Mitte, ihm zur Rechten die Prinzeſſin 
Friedrich Karl, die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, ſowie Prinzeſſin Viktoria zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. Links von der Kaiſerin ſaßen 
Prinz Friedrich Leopold in der Uniform 
ſeines Leibhuſaren ⸗ Regiments, Prinzeſſin 
Friedrich von Sachſen- Meiningen und die 
Erbprinzeſſin von Hohenzollern. Als die 
Ouverture verklungen war, begann die Vor⸗ 
ſtellung. Das vortreffliche Spiel der Frau 
Proſch⸗Grevenberg, welche die Rolle des 


Vittorino mit Friſche und Lieblichkeit dar⸗ 
ſtellte, Frl. Poſpiſchil, Frau Droeſcher und 
Frl. Schroth, ſowie des Herrn Sommer⸗ 
ſtorff, Dr. Pohl und Schindler machte die 


Vorſtellung zu einer geradezu muſter⸗ 
haft abgerundeten. Wiederholt gab der 
Kaiſer durch leiſes Applaudiren ſeinem 
Beifall Ausdruck. Die kurzen Pauſen 


zwiſchen den einzelnen Akten wurden durch 
Muſikvorträge ausgefüllt. Nach beendeter 
Vorſtellung zogen ſich die höchſten Herr⸗ 
ſchaften zu einem Souper zurück. Nach dem⸗ 
ſelben hielt das Kaiſerpaar Cerele und 
zeichnete den Herrn Intendanten Praſch, 
deſſen Gemahlin, ſowie ſämmtliche Darſteller 
durch huldvolle Anſprachen aus. Zu Herrn 
Praſch ſagte der Kaiſer: „Ich gratulire 
Ihnen zu dem außerordentlichen Erfolge, 
den Sie heute erzielt haben. Unter Ihren 
Zuhörern befanden ſich auch viele Engländer, 


die der deutſchen Sprache nicht vollkommen 


mächtig ſind, und trotzdem kann ich Ihnen 
ſagen, daß auch dieſe von den gebotenen 
Leiſtungen ebenſo entzückt waren, wie ich es 
bin. Sie und Ihre Künſtlerſchaar werden 
es gewiß auch hochſchätzen, daß Sie an einer 
hiſtoriſchen Stätte ſpielen konnten, deren 
Vergangenheit bis auf Friedrich den Großen 
zurückreicht“. Als Intendant Praſch hier⸗ 


auf ſeine Frau vorſtellte, fragte der Kaiſer 
lächelnd: 


„Haben Sie Ihrer Frau ſchon 
geſagt, daß ich ſie, als ich zum erſten Male 
„Renaiſſance“ ſah, für einen Jungen gehalten 
habe?“ Zu Frau Praſch gewendet, drückte 
der Kaiſer der Künſtlerin ſeine Anerkennung 


(19 232 449), Katholiken 10999505 (10252818), 
andere Chriſten 119245 (95349), Juden 
379 716 (372 059), anderen oder unbekannten 
Bekenntniſſes 5209 (4692). Der Staatsan⸗ 
gehörigkeit nach waren Deutſche 31649182 
(29 791425), Ausländer 205818 (164805), 
ohne Angabe 123 (1137). 

Coblenz, 28. November. Der General⸗ 
anwaltſchaftsrath beſchloß die Verlegung der 
Raiffeiſen'ſchen Zentralſtelle von Neuwied 
nach Köln. Die Verlegung erfolgt im 
Sommer 1897. 

Der Ausſtand der Hafen⸗ 
Arbeiter. 85 

Bremen, 30. November. Heute findet 
eine von dem Vorſtand der Bremer Lager⸗ 
hausgeſellſchaft veranlaßte Verſammlung ſtatt 
behufs Ausſprache zwiſchen dem Vorſtand 
und den Streikenden. Heute früh erſchienen 
130 Mann 
Theil der in normaler Zeit Beſchäftigten. 
20 Krähne ſind im Betrieb. 

Hamburg, 30. November. Die Zahl 
der am Streik Betheiligten iſt von der 
Streikkommiſſion noch nicht feſtgeſtellt worden, 
ſoll aber jetzt 13000 betragen, darunter 
8000 Verheirathete mit 17000 Kindern. 
Morgen beginnt die Unterſtützung. Dieſelbe 
beträgt für Unverheirathete 8 Mark, für 
Verheirathete 9 Mark und für jedes Kind 
1 Mark pro Woche. Die Streikenden 
glauben 3—4 Wochen dieſe Unterſtützung 
aufrecht erhalten zu können. Mehrere 
Lagerhausgeſellſchaften haben ihre Leute, die 
nicht ſtreiken, entlaſſen und laſſen den Be⸗ 
trieb vollſtändig ruhen. Die Arbeiter ver⸗ 
halten ſich andauernd ruhig. Heute finden 
ee Verſammlungen der verſchiedenen Branchen 
tatt. 

Bremerhaven, 30. November. Die 
Hafenarbeiter von Bremerhaven, Geeſtemünde, 
Lehe und Nordenham haben ſich mit den 
Ausſtändigen in Bremen und Hamburg für 
ſolidariſch erklärt und ſich verpflichtet, kein 
Schiff zu löſchen, welches wegen des Aus⸗ 
ſtandes von Hamburg oder Bremen nach 
den Häfen an der unteren Weſer zum 
Ausladen geſandt wird. Die Arbeit ſoll 
dagegen nicht niedergelegt werden. 

Stockholm, 30. November. Eine Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher hieſigen Transport⸗ 
arbeiter⸗Fachvereine beſchloß, kein Schiff aus 
Hamburg zu löſchen, welches dort von nicht⸗ 
unioniſtiſchen Arbeitern geladen iſt, beauf⸗ 
tragte die Vorſtände, zu unterſuchen, ob dies 
bei dem hier erwarteten Dampfer „Gefle“ 
der Fall iſt, und forderte die übrigen Trans⸗ 
portvereine Schwedens auf, dieſelbe Haltung 
einzunehmen. 

London, 30. November. Eine geſtern 
abgehaltene Verſammlung von ſiebenhundert 
Dockarbeitern nahm einſtimmig zwei Reſo⸗ 
lutionen an, von denen die eine gegen die 
Ausweiſung Tom Mans aus Hamburg pro⸗ 
teſtirt und die andere ſich für Errichtung 
eines Fonds zur Unterſtützung der Ausſtän⸗ 
digen ausſpricht. 

Provinzicl nachrichten. 

Brieſen, 26. November. (Vorſchußverein.) 
Unter recht ſtarker Betheiligung wurde heute die 
diesjährige Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
vereins abgehalten. Wenn auch dem Umfange 
nach das abgelaufene Geſchäftsjahr zu den be⸗ 
deutendſten gehört, jo iſt der Reingewinn nicht jo 
groß geworden wie im letzten Jahre, da im Som⸗ 


aus und ſagte dann: „Sie haben ja auf 


Mainau im Jahre 1887 vor meinem Groß⸗ 
vater geſpielt. Es dürfte dies die letzte 
Vorſtellung ſein, welche Kaiſer Wilhelm J. 
überhaupt geſehen hat.“ Hierauf wurden 
ſämmtliche Darſteller vom Kaiſerpaare durch 
huldvolle Anſprachen ausgezeichnet. Beſonders 
freundliche Worte richtete der Kaiſer an die 
Herren Dr. Pohl und Otto Sommerstorff. 
Dem Oberinſpektor Coßmann drückte die 
Kaiſerin ihre Anerkennung für die ſchnelle 
Bewältigung der techniſchen Schwierigkeiten 
aus. Nach dem Cercle zogen ſich die höchſten 


Herrſchaften zurück, worauf den Künſtlern in 


einem Nebenſaale ein Souper ſervirt wurde. 
Um 11 Uhr 25 Minuten begab ſich das 
luſtige Künſtlervölkchen nach der Station 
Wildpark, und bald fuhren auch die Karoſſen 
der Hofgeſellſchaft vor, auf dem ſich für 
einige Minuten ein buntes Treiben entfaltete. 
Die Hofdamen, Kavaliere und Offiziere er⸗ 
füllten den Perron mit regem Leben. Die 
lebhaften, mittheilſamen Schauſpieler und 
Schauſpielerinnen, die über den unvergeß⸗ 
lichen Abend ihre einzelnen Bemerkungen und 
Beobachtungen austauſchten, endlich die auf 
dem Perron mit den Garderoben ſitzenden 
Zofen der Künſtlerinnen, die ganz beglückt 
über die Auszeichnung, die ihren Herrinnen 
zu Theil geworden war, ſich viel Schönes zu 
erzählen hatten. Um 11 Uhr 58 Minuten 
ging der Zug mit der Hofgeſellſchaft und den 


durch die Beweiſe kaiſerlicher Huld hochbe⸗ D 


glückten Künſtlerinnen nach Berlin ab, wo 
er um 12 Uhr 26 Minuten auf dem Pots⸗ 


damer Bahnhof eintraf.“ 


zur Arbeit, etwa der vierte h 


vier Monaten Gefängniß und 300 Mk 


mer längere Zeit größere Kapitalien müßig lagen 
und bedeutende Zinsverluſte hervorriefen. Er 
beträgt 5044 Mk.; hiervon wird eine Dividende 
von 5 pCt. vertheilt. 

Graudenz, 29. November. (Fahnenflüchtig.) 
Der Premier⸗Lieutenant à la suite des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141 Trautvetter iſt, wie amtlich 
mitgetheilt wird, vom Gericht der 35. Diviſion 
in Graudenz durch Erkenntniß vom 10. Oktober 
1896, beſtätigt durch königliche Ordre vom 10. No⸗ 
vember 1896, im Abweſenheitsverfahren für 
fahnenflüchtig erklärt und zu einer Geldſtrafe von 
1000 Mk. verurtheilt worden, ebenſo der Premier⸗ 
Lieutenant v. Horn vom 141. Regiment. 

Graudenz, 30. November. (In der Sitzung der 

Graudenzer Handelskommiſſion) am Freitag kam 
das Antwortſchreiben der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig auf die Eingabe wegen Einrich⸗ 
tung von Vollbahnbetrieb auf der Strecke Jablo⸗ 
nowo⸗Graudenz⸗Laskowitz und Schnellzugsperkehr 
nach Berlin zur Verleſung, wonach die Verwal⸗ 
tung eingehende Erhebungen über die Koſten und 
den Nutzen der Einrichtung anſtellen wird. Der 
zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegte Entwurf 
einer Polizeiverordnung, die Namhaftmachung der 
Geſchäftsinhaber mit vollem Vor⸗ und Zunamen 
bezw. der eingetragenen Firma am Geſchäftslokal 
in deutlich lesbarer Schrift betr., wurde ſehr ein⸗ 
gehend durchberathen und ſchließlich unverändert 
einſtimmig angenommen. Ein Antrag, für die 
Errichtung eines Viehhofes in Graudenz bei den 
ſtädtiſchen Behörden einzutreten, fand Zuſtim⸗ 
mung, doch wurde für erforderlich gehalten, über 
die wahrſcheinliche Größe des Auftriebs und über 
die Koſten und die Rentabilität der Anlage Er⸗ 
hebungen anzuſtellen, um einen Antrag bei den 
Behörden mit Zahlen belegen zu können. In der 
nächſten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Eichenkranz ſoll dieſes Projekt zur Erörterung 
gebracht werden. Endlich wurde beſchloſſen, die 
Gründung einer Handelskammer in Graudenz 
energiſch zu fördern, und es wurden der zu 
A Zweck gebildeten Kommiſſion Direktiven 
gegeben. 
Neuenburg, 30. November. (Pfarrer⸗Wahl.) 
Herr Prediger Kietz hierſelbſt, welcher den Herrn 
Pfarrer Berger vertritt, iſt in Löbau gewählt 
und ſeine Wahl vom königl. Konſiſtorium heſtätigt 
worden. Seine Ueberſiedelung erfolgt Mitte De⸗ 
zember d. J. 

Marienwerder, 30. November. (Eine beiſpiel⸗ 
los ſchwache Betheiligung) hatten die geſtern hier 
ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen. In der dritten Abtheilung he 
ſich 10 Wähler von 852, in der zweiten Abtheilung 
6 von 133, in der erſten Abtheilung 9 von 46. 

Dt. Eylau, 29. November. (Ein plötzlicher 
Tod) ereilte einen von Löbau hier eingetroffenen 
Viehtreiber. Derſelbe begab ſich in einem hieſigen 
Gaſthauſe abends zur Ruhe; am anderen Morgen 
fand man ihn todt im Bette. 

Elbing, 30. November. (Der Untergang des 
Dampfers „Anna“) wird beſtätigt. Er wurde 
durch Haffeis zerſchnitten. Die Ladung iſt ver⸗ 
loren. Zwei Matroſen ſind ertrunken. 

Danzig, 30. November. (Verunglückt.) Der 
Rangirer Patzke gerieth geſtern auf dem Rangir⸗ 
bahnhof zwiſchen die Puffer zweier Wagen und 
m ſo ſchwer verletzt, daß er im Stadtlazareth 

arb. 

Königsberg, 30. November. (Oberlandesge⸗ 
richts⸗Präſident und Kanzler im Königreich Preußen 
Dr. v. Holleben) erhielt aus Anlaß ſeines geſtrigen 
60 jährigen Juriſtenjubiläums ein Beglückwün⸗ 
ſchungstelegramm der Kaiſerin, ſowie zahlreiche 
Gratulationsdepeſchen von nah und fern. 

Argenau, 29 November. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige prakt. Arzt Herr Dr. Glabißz hat die 
Wahl zum Beigeordneten nicht angenommen. An 
ſeiner Stelle hat die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nunmehr den königl. Oberförſter Herrn 
Schartow zum Beigeordneten gewählt. — Für die 
vakante Pfarrſtelle zu Kl. Morin iſt Herr Pfarrer 
Friedland aus Uſch vom königl. Konſiſtorium zu 
Poſen als Pfarrer berufen worden. — Mit der 
Mebſtahle en Arbeitsloſigkeit mehren ſich auch die 
Diebſtähle und Einbrüche. So verſuchten Freitag 
Nacht, nachdem ſie eine Scheibe eingedrückt, Diebe 
in die Wohnung der Wittwe Mendelſohn einzu⸗ 
dringen. Sie waren aber dabei an das Zimmer 
gerathen, welches Frau M. an den Stadtwacht⸗ 
meiſter Herrn Pellny vermiethet hat. Dieſer er⸗ 
wachte und verſcheuchte die Diebe; es gelang ihm 
jedoch nicht, einen von ihnen zu ergreifen, da ſie 
eiligſt das Weite ſuchten. In einem anderen 
Falle wurden einem hieſigen Gaſthofsbeſitzer 
Spirituoſen und Materialwaaren entwendet. — 
Mittwoch den 2. Dezember veranſtaltet die von 
der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung her rühmlichſt 
bekannte und heliebte Kapelle der Berliner 
Militär⸗Muſiker⸗Vorſchule „Alexandra“ in Uni⸗ 
form unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Richard Grabow ein große: 
F en ER in Witkowskis Tivoli- 
jaal. Die Kapelle iſt 14 Mann ſtark. Auswärtige 
Blätter ſprechen ſich über ihre Leiſtungen ſehr 
günſtig aus. 

Bromberg, 30. November. 
Mörders im Gefängniß.) 


(Selbſtmord eines 


ung der Ausgedingerin Dzimkiewicz in r 
beſchuldigte Unterſuchungsgefangene Peter Bor⸗ 
ſchewski in ſeiner Zelle im hieſigen Juſtizgefäng⸗ 
niß erhängt, nachdem er noch am Sonnabend 
vorher ein Geſtändniß abgelegt hatte. 

Gneſen, 28. November. (Verurtheilung wegen 
Untreue.) Der Kaufmann Karl v. Swiniarski zu 
Wongrowitz hatte im Jahre 1895 ein Kommiſſions⸗ 
lager von Dachpappe, Klebemaſſe, Theer u. dergl. 
von der Handlung Ballo u. Schöpe zu Poſen zum 
Verkauf für deren Rechnung erhalten. Da es ihm 
an Geld mangelte, ließ er im April v. J. etwa 
300 Rollen Pappe und drei Faß Klebemaſſe durch 
einen Gerichtsvollzieher verſteigern. Der Erlös 
betrug etwa die Hälfte des wahren Werthes, und 
Swiniarski vereinnahmte das Geld für ſich, wäh⸗ 
rend er den Fakturenwerth ſeiner Auftraggeberin 

utſchrieb. Er wollte die Firma dann durch 

tretung unſicherer Forderungen befriedigen, 
worauf die Handlung ſich aber nicht einließ. Er 
wurde von der Strafkammer wegen 1 8 5 15 
Geld⸗ 

ſtrafe eventl. 30 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Poſen, 30. November. seht I 
fall), der ein Menſchenleben plötzlich dahingerafft 
hat, hat ſich heute Nachmittag um 2 U 


Dort wollte die 17jährige Arbeiter⸗ 
ohanna Kaminska einem Arbeiter beim 
es großen Schwungrades der Schnell⸗ 


getragen. 
tochter 


Drehen 
preſſe behilflich ſein, trat zu dem Zweck auf das 


großes l 


Geſtern Nachmittag |; 
am 3 und 3°/, Uhr hat ſich der der Ermor- | Raf 


(Ein ſchwerer Unglücks⸗ 


a r in der H 
ruckerei des „Goniec“, Bäckerſtraße Nr. 7, zu⸗ 


Trittbrett der Maſchine, kam dabei aber zu Fall 


und ſtürzte mit dem Kopf zwiſchen die Speichen 
des Rades. Da es dem Arbeiter nicht möglich 
war, das ſchon im Schwunge befindliche Rad an⸗ 
zuhalten, wurde der Bedauernswerthen der Kopf 
GE 5 Der Tod trat nach wenigen Minu⸗ 
en ein. 

Aus der Provinz Poſen, 30. November. (Eine 
polniſche eee wird in Mogilno 
vom 1. Dezember d. J. ab, wie der „Orendownik“ 
meldet, in Thätigkeit treten. Zu Direktoren 
wurden die Herren Joſef Stark⸗Mogilno und 
San. Sikorski⸗Poſen (bisher in der Nee Par⸗ 
zellirungsgenoſſenſchaft thätig) gewählt. Ein An⸗ 
theil koſtet 50 Mk. Ein Mitglied darf höchſtens 
100 derſelben beſitzen. R 

(Weitere Nachrichten j. Beilage. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Dezember 1896. 

— (Berjonalien) Der von Culm nach 
Thorn verſetzte königliche Regierungsbaumeiſter 
Hefermehl iſt der hieſigen Waſſerbauinſpektion 
überwieſen als Nachfolger des infolge ſeiner Wahl 
zum Stadtbaurath unſerer Stadt mit dem 1. 
Dezember aus dem Stagtsdienſt geſchiedenen kgl. 
Regierungsbaumeiſters Schultze. 

— (Girchliche Perſonalien.) Das Ober⸗ 
Kirchenkollegium der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
in Preußen zu Breslau hat den Predigtamts⸗ 
kandidaten Wichmann aus Freetz in Pommern als 
Hilfsprediger der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
in Preußen, insbeſondere für die Parochie Danzig, 
ernannt. — Der Predigtamtskandidat Meyer aus 
Marienwerder iſt als Vikar nach Wotzlaff bei 
Danzig berufen worden. RR 

— (Einftellung von Unteroffizieren 
in die königl. Shugmannjchaften.) Aller⸗ 
höchſt iſt genehmigt worden, daß, zunächſt verſuchs⸗ 
weiſe auf die Zeit bis zum Ablaufe des Monats 
September 1898, nach Maßgabe des Abſatzes 4 
des § 1 der Grundſätze für die Beſetzung der 
Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei den 
Reichs⸗ und Staatsbehörden mit Militäranwär⸗ 
tern vom 7./21. März 1882 abweichend von der 
Zuſatzbeſtimmung 2 zu § 1 daſelbſt, Unteroffiziere 
mit einer aktiven Dienſtzeit im Heere oder in der 
Marine von mindeſtens 6 Jahren in die königl. 
Schutzmannſchaften eingestellt werden dürfen. 

— Behördliche Beglaubigungen von 
Unterſchriften) find ſtempelfrei, — jo hat 
jetzt der Miniſter des Innern in einem Rund⸗ 
erlaß an die Regierungspräſidenten entſchieden, 
nachdem bis jetzt faſt ausnahmslos die Unter⸗ 
ſchrifts Beglaubigungen von den Behörden nur 
gegen Entrichtung einer Stempelgebühr von 
1,50 Mk. vollzogen wurden. ; En 

— (Die Sitzbänke in der vierten Eiſen⸗ 
bahnklaſſe) haben bei den Reiſenden dieſer 
Klaſſe wiederholt Anlaß zu Streitigkeiten gege⸗ 
ben, indem die Fahrgäſte ſich für berechtigt hielten, 
einen beſtimmten Sitzplatz für die ganze Dauer 
der Reiſe in Anſpruch zu nehmen und für ſich zu 
belegen. Die Eiſenbahnverwaltung hat daher eine 
Verfügung erlaſſen, wonach ein Anſpruch auf 
dauernde Beſetzung eines Sitzplatzes in der vier⸗ 
ten Wagenklaſſe nicht beſteht, auch ein Belegen 
der Plätze unſtatthaft iſt. Die Sitzbänke ſind 
lediglich angebracht, um allen Reiſenden dieſer 
Klaſſe Gelegenheit zu zeitweiſem Ausruhen zu 
geben. Das Zugperſonal iſt für vorkommende 
Streitigkeiten demgemäß informirt. 

— Einer der größten Holzhandels⸗ 
plätze Deutſchlands) und beſonders wichtig 
für das Weichſelholzgeſchäft iſt Liepe a. O 

elangten dorthin in dieſem Jahre 332 301 Rund⸗ 
iefern, 154555 kieferne Mauerlatten, Balken und 
Timber, 106822 kieferne Schwellen, 13567 Rund⸗ 
tannen, 1144 tannene Mauerlatten und Balken, 
50348 Rundelſen, 1594 Rundeſchen, 599 Rund⸗ 
espen, 1319 Rundbirken, 6 Rundrüſtern, 506 Rund⸗ 
weißbuchen, 3589 Rundeichen, 2424 eichene Plan⸗ 
cons und Kanteichen, 72540 eichene Speichen. 

— Ein ſeltenes Jubiläum) feiert heute, 
am 1. Dezember der Poſtſekretär Herr Hoffmann 
aus Berlin. Am heutigen Tage ſind es 25 
Jahre, daß Herr H. ununterbrochen als Bahn⸗ 
beführt. er die Strecke Berlin⸗Thorn⸗Alexandrowo 

efährt. 

— (Die Stadtpverordnetenſitzung), 
welche morgen nach längerer Pauſe als ſonſt 
ftattfindet, hat eine Tagesordnung von beſonderer 
Wichtigkeit. Es iſt die Neu⸗ und Ergänzungs⸗ 
wahl von fünf Stadträthen vorzunehmen. Außer⸗ 
dem werden der neue Stadtbaurath Herr Schultze 
und der neugewählte Erſatz⸗Stadtverordnete Herr 
Romann eingeführt. Die Tagesordnung umfaßt 
nicht weniger als 34 Punkte. 3 

— (Bewerbungen) Um die durch den 
Fortgang des Herrn Oberlehrer Matzdorf an der 
biefigen höheren Mädchenſchule freigewordene 
wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle ſind bis heute, dem 
etzten Anmeldetage, 8 Bewerbungen beim Ma⸗ 


— Verein vom „Blauen Kreuz“.) In 
über das am 


Bei der benden Seren 
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‚auf dem 


Piontkowski kam geſtern bei der Arbeit Fr Fall 
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behindert war, wurde Herr Hubrich als Stellver⸗ 
treter gewählt. Es lagen wieder ſechs Unter⸗ 
ſtützungs⸗Geſuche vor, die ſämmtlich genehmigt 
wurden. Sie betrafen meiſtens Wittwen, die 
durch Krankheit in Elend und Noth gergthen 
ſind und ihre Kinder und ſich ſelbſt nicht ernähren 
können. Auch lag ein Geſuch eines Siechen vor, 
der ſeit Erbauung des Siechenhauſes Inſaſſe des⸗ 


ſelben iſt und an Epilepſie leidet. Derſelbe 
möchte ſich die Sachen, die er von menſchenfreund⸗ 


lichen Perſonen geſchenkt bekommen hat, für ſich 
umarbeiten laſſen. Der Verein bewilligte ihm 
hierzu 10 Mark als einmalige Unterſtützung. Im 
antun wurden an nahezu 100 Mark für Unter⸗ 
ſtützungen aus der Vereinskaſſe bewilligt. So⸗ 
dann wurde beſchloſſen, von einer Weihnachts⸗ 
Veranſtaltung der i Zeit wegen Ab⸗ 
ſtand zu nehmen; jedoch ſoll im Januar n. Is. 
ein Herrenabend mit Wurſteſſen und humoriſti⸗ 
ſchen Vorträgen im Nicolai'ſchen Saale ſtatt⸗ 
finden. — Die nächſte Sitzung findet am Donnerſtag 
den 17. Dezember ſtatt. In derſelben ſoll über 
Weihnachtsgaben an das Armen⸗ und Waiſenhaus 
berathen werden. a 

— (Der Radfahrerverein „Pfeil) ver⸗ 
anſtaltet am nächſten Sonntag im Viktoriaſagle 


ſekretär 
wiederum zwei Sachen an. In der erſteren war 
der Kutſcher Franz Majchrzewski aus Thorn des 
wiſſentlichen Meineides angeklagt. Als Verthei⸗ 
diger fungirte Herr Rechtsanwalt Jacob. Majch⸗ 
rzewski ſtand mit den Kutſchern Albert Jeske 
und „ Groſchewski im Winter vorigen 
Jahres bei dem Fuhrhalter Gude zu Thorn in 
Dienſten. Am 15. Januar 1896 während der 
Mittagszeit gerieth Jeske mit Groſchewski in 
Streit, in deſſen Verlauf Groſchewski dem Jeske 
mit einer Forke einen Hieb derart über den Kopf 
verſetzte, daß Jeske zur Erde fiel und beſinnungs⸗ 
los liegen blieb. Jeske wurde nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe geſchafft und in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen. Gegen Groſchewski wurde 
das Strafverfahren wegen gefährden Körper⸗ 
verletzung eingeleitet und in demſelben der Ange⸗ 
klagte am 4. September d. J. vor der hieſigen 
Strafkammer eidlich als an e vernommen. Als 
ſolcher bekundete er, das Jeske dem Groſchewski 
guest einen Schlag mit einem Stock verſetzt und 
aß dann erſt Groſchewski mit der Forke auf 
Jeske eingehauen As Jeske ſei zwar zu Boden 
gefallen, habe ſich ſofort aber wieder erhoben und 
den Groſchewski mit Todtſtechen bedroht. Dieſe 


8 Ausſage ſoll wiſſentlich falſch abgegeben ſein. 


Die Anklage behauptete, daß Majchrzewski mit 
Groſchewski eng befreundet geweſen ſei und daß 
Majchrzewski aus dieſem Grunde zu Gunſten des 
Groſchewski etwas Falſches bekundet und be⸗ 
ſchworen habe. In der Strafſache genen Gro⸗ 
ſchewskt ſtanden der Ausſage des Majchrzewski 
verſchiedene Zeugniſſe gegenüber, aus denen das 
Gegentheil der Bekundungen des a 
ee Die Folge davon war, daß Majch- 
rzewski gleich im Hauptverhandlungstermine als 
des Meineides dringend verdächtig verhaftet 
wurde. Majchrzewski blieb auch heute dabei, daß 
der Vorfall ſich ſo zugetragen, wie er ihn bekun⸗ 
det habe. Er beſtritt ſich des Meineides ſchuldi 
gemacht zu haben. Die Beweisaufnahme erga 
für die Geſchworenen genügenden Anhalt für die 
Schuld des Angeklagten. Sie bejahten die Schuld⸗ 
frage, worauf der Gerichtshof den Angeklagten 
in 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger- 
ichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilte. 

ugleich wurde dem Angeklagten die dauernde 

higkeit abgeſprochen, als Zeuge oder Sachver⸗ 
tändiger eidlich vernommen zu werden. — In 
der zweiten Sache betrat der Arbeiter d 
Maczkiewicz aus Siegfriedsdorf unter der Be⸗ 
Indian der vorſätzlichen Brandſtiftung die 

nklagebank. Am Abend des 20. September d. J. 
etwa um 10 Uhr brannte auf freiem Felde ein 
dem Anſiedler Koſſak in Sablonowo gehöriger 
Getreideſtaken nieder. Maczkiewicz ſtand im Ver⸗ 
dacht, mehreren Arbeitsleuten des Koſſak Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen zu haben, und war, als er einige 
Tage vor dem 20. September bei Koſſak Arbeit 
ſuchte, aus dieſem Grunde vom Hofe gewieſen 
worden. Aus Rache hierfür ſetzte er am Aben 
des 20. September den Getreideſtaken des Koſſak 
in Brand. M. war der That geſtändig und will 
dieſelbe in der Trunkenheit verübt haben. Die 
Geſchworenen erkannten dem Angeklagten mil⸗ 


dernde Umſtände zu und das Urtheil lautete dem 


Antrage des Staatsanwalts gemäß auf 2 Jahre 
Gefängniß. 
— Von ſchweren Schickſalsſchlägen) 


iſt die Obſthändlerin Blaſchke heimgeſucht. Vor 


einigen Tagen kam ihr 26 jähriger Sohn zum 
Beſuch, am anderen Tage ſtarb er. Als die Frau 
Wege zum Standesamt war, um den 
Todesfall anzuzeigen, erhielt ſie aus Berlin einen 
Brief, der ihr das Ableben eines zweiten Sohnes 


meldete. 
— Unglücksfälle.) Der 38 Jahre alte 
Buchbindergehilfe Franz Bartz, bei Herrn Malohn 


beſchäftigt, verunglückte in der Nacht zum Montag 


in einem Hauſe am Neuſtädtiſchen Markt, indem 
er von einer an der Hinterfront des Hauſes be 
findlichen Treppe aus zwei Stock Höhe über, das 
Geländer in den gepflaſterten Hof hinabſtürzte. 
Er erlitt einen komplizirten Beinbruch und eine 
ſchwere Kopfverletzung, welch letztere ſeinen Zu⸗ 
ſtand ſehr bedenklich macht. Der Verunglü e 
muxde 1 1 7 e 155 ven an 

rankenhauſe gebracht. — rrn Kauf⸗ 
mann Dann in Beſchäftigung ſtehende Arbeiter 
und brach das Bein. Auch er befindet ſich im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. | 


8 


9 
* 
| 


— 


— olizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein kleines Buch, enthaltend 
Sagen des Alterthums, in der Schillerſtraße, ein 
Verſchlußbogen von einer Trompete in der Schuh⸗ 
macherſtraße, ein Schlüſſel in der Breitenſtraße 
und ein Quittungsbuch über 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel!) 


Nähmaſchinen. 
Das Waſſer iſt 


gen ſeit geſtern um 0,35 Mtr. geſtiegen, heute | 


ittag markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 
0 Mtr über Null gegen 0,25 Mtr. unter Null 
beate ich Diktog. Zwischen Gurske und Alt⸗Thorn 


hieſige W 


die achswaſſer zuzuſchreiben iſt. Bis auf 


isablagerungen iſt hier die Weichſel eisfrei. 


freitag den 11. Dezember finden die Neuwahlen 
165 die Ende d. Is. ausſcheidenden Stadtverord⸗ 
en ſtatt. Es ſcheiden aus: aus der dritten 
heilung Herr (Fueter 2. Abtheilung die 
Thom Hahn und Schlöſſ Abtheilung Herr 


5 Podgorz, 31. November. 


öſſer, 1. 


Shoms. Der Wahlakt wird in der evangeliſchen 
chule vollzogen. Die 3. Abtheilung wählt um 
die 2. und 1 Unſer Ort 


weit ind 1. um 1 un. 1 
eilt 212 ſtimmfähige Wähler auf; hiervon ge- 
ren 10 der 1. Abtheilung, 28 der 2, und 174 
kor e Abtheilung an. — Laut Verfügung der 
Omglichen Regierung zu Marienwerder be⸗ 
innen die Ferien der Fortbildungsſchule in 
jeſem Jahre bereits am 16. Dezember, Die 
nächſtjährigen Oſterferien dieſer Anſtalt find eben- 
falls um acht Tage früher Aust worden als die 
Ferien der Volksſchulen. — Auf dem Schießplatze 
ird, wie ſchon gemeldet, eine Kaſerne zur 
tändigen Unterbringung einer Trainabtheilung 
erbaut. Die Trainabtheilung, die neu gebildet 
wird, beſteht aus 157 Mann und 163 Pferden. — 
Eine Site der Gemeindevertretung findet 
morgen Nachmittag ſtatt. — Morgen Abend 
bringt die Bertholdſche Theatergeſellſchaft aus 
horn zum Schluſſe ihres Gaſtſpiels hierſelbſt 
ie große Poſſe „Jägerliebchen“ im Saale des 
Hotels zum „Kronprinzen“ zur . 
n den letzten vier Sonntagen vor dem Weih⸗ 
Pobttefe te können nach Bekanntmachung der 
Polizei⸗Vexwaltung die Geſchäfte hier außer in 
der atſzelich geſtatteten Verkaufszeit noch von 
4—6 Uhr abends geöffnet ſein. — Die Beamten 
des Schießplatzes feiern am Sonnabend den 5. 
Dezember im Lokale des Herrn Krüger („Kaiſer⸗ 
hof“ am Schießplatz) das Barbarafeſt. 
= Scharnau, Kreis Thorn, 30. Novbr. (Ver: 
ſchiedenes.) Die ſtädtiſche Forſt Steinort grenzt 
mit der hieſigen Gemeinde. Um nun den Ueber- 
tritt des Wildes und den Abſchuß deſſelben auf 
der Scharnauer Feldmark zu verhindern, ſoll, wie 
wir hören, der Wald in entſprechender Weiſe ein⸗ 
ehegt werden. — An der Gabelung des Strie⸗ 
auer und Oſtrometzkoer Weges lag ſeit Menſchen⸗ 
gedenken ein — 7 7 Steinblock, der früher 
wohl geradeſtehend als Schutz der Wegeecke und 
es Zaunes des anliegenden Grundſtücks gedient 
aben mag; jetzt aber umgefallen und etwa einen 
teter breit im Wege liegend, war derſelbe ein 
Verkehrshinderniß, welches in letzter Zeit Reer 
Fach, zu Unzuträglichkeiten geführt hat. Dieſer 
Stein des ne nunmehr durch Vergraben 
Stelle i i 


der öffentliche Weg verſchmälert wurde. 
HN iet Erkenntniß des Bezirksausſchuſſes 
ch b Zurlickſetzung des Zaunes angeordnet und 
au 3 2 flirt worden. 
nder ruſſiſchen Grenze, 27. November. 
Clüpechenb dars kploſion) fan kürzlich in dem 
ändi m Konsk fkatt. Zwei Häuſer find voll⸗ 
cheid en An dan ert worden. Faſt alle Fenſter⸗ 
ern fand ma Stadt platzten. Unter den Trüm⸗ 
ſich onbmiknnte nux eine weibliche Perſon, die 
bis U ig stellt. Die Unterſuchung hat 
sher den Unfall nicht aufgeklärt. Daß es ſich 
um ein nihiliſtiſches Dynamitlager gehandelt hat, 
iſt die allgemeine Anſicht. Ob Unworſichtigkeit 


eine Eisſtopfung gebildet, welcher das R 


(Verſchiedenes.) Am 5 


oder die Furcht vor Verrath die Exploſion herbei⸗ 
führte, wird ſchwer zu ermitteln ſein. 


(Veitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage. 

— Sffene Stellen) Bürgermeiſter in 
Kahla (S.⸗A.), 4000 Mk. Bewerbungen bis zum 
15. Dezember an den Stadtrat} daſelbſt. — 
Bureguvorſteher für die Landwirthſchaftskammer 
der Provinz Schleſien zu Breslau, Matthiasplatz 
>. Bewerbungen find an dieſelbe zu richten. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Rektorſtelle 
an der 11 8 in Culm. (Bewerbungen an 
Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth zu Culm.) 
ektorſtelle an der Stadtſchule in Märk. Fried⸗ 


land. (Meldungen an den Grafen Kleiſt⸗Schmen⸗ 
in zu Schloß Märk. Friedland. 
Mannigfaltiges. 


(Ein Mädchengymnaſium) wird nun 
auch, wie die „Schl. Ztg.“ berichtet, verſuchs⸗ 
weiſe in Breslau eingerichtet werden. 

(Im Verein zur Verbeſſerung der 
Frauenkleidung) zu Berlin erſchienen am 
Freitag ſchon etliche Damen in Reform⸗ 
kleidung, die, wie es dem Berichterſtatter 
des „Börſen⸗Kour.“ ſcheint, der weiblichen 
Grazie auch nicht das mindeſte anzuthun 


vermag. Welchen Eindruck der Gedanke 
einer Kleiderreform in der Geſchäftswelt 
hervorgerufen hat, beweiſt der Umſtand, 
daß Häuſer erſten Ranges, wie Gerſon, 


Hertzog und andere, Reformkleidung herſtellen, 
daß ferner eine Reihe von Firmen ſich am 
Wettbewerb betheiligt haben. 

(Mordverſuch.) Montag Mittag ver⸗ 
ſuchte in Berlin der 24jährige Schuhmacher 
Paul Dünger die 31jährige verehelichte Bertha 
Paul in ihrer Wohnung, Fürſtenwalderſtraße 
8, zu tödten, indem er zwei Schüſſe auf ſie 
abgab. Er verletzte ſie am Kopfe erheblich 
und ſchoß ſich ſelbſt eine Kugel in die rechte 
Schläfe. Beide wurden nach dem Krankenhauſe 
„Friedrichshain“ gebracht, wo ſie ſchwer dar⸗ 
niederliegen. Die Urſache der That ſcheint 
verſchmähte Liebe zu ſein. 

(Dem Balladen-Komponiſten Karl 
Löwe) iſt in Düſternbrook bei Kiel ein 
Denkmal errichtet worden. Ein aus polirtem 
ſchwediſchen Granit hergeſtellter Sockel, 
welcher die Höhe von 2,65 Metern beſitzt, 
trägt die 1,15 Meter hohe Bronzebüſte 
Löwes. Am Fuß deſſelben iſt ein gleichfalls 
aus Bronze gegofjener, mit einer vollen Roſe 
geſchmückter Lorbeerzweig angebracht. Auf 
der vorderen Seite des Denkmals iſt zu 
leſen: „Geboren in Loebejnen am 30. No⸗ 
vember 1796, geſtorben in Kiel am 30. April 
1869“ und darunter: „Dem Meiſter des 
deutſchen Balladen⸗Geſanges von Verehrern 
ſeiner Tonſchöpfungen an ſeinem hundert⸗ 
jährigen Geburtstag errichtet“. Auf der 
Rückſeite lieſt man: „Mir iſt, als ob ein 
Rauſchen im Wald von alten Zeiten ſpricht“. 
— Schöpfer des Denkmals iſt der Bildhauer 
F. Schaper in Berlin. 

(In dem Prozeß wegen Einſturz 
des Thurmes) an der neuen Garniſon⸗ 
kirche im Sommer 1893 wurde in Hannover 
am 28. November nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung vor der Strafkammer, in deren 
Verlaufe 18 Sachverſtändige und 31 Zeugen 
vernommen worden waren, das Urtheil ge— 
fällt. Profeſſor Hehl⸗Charlottenburg wurde 
als Leiter des Baues dem Antrage des 


Staatsanwalts gemäß auf Grund des 
§ 330 des Strafgeſetzbuches (Verſtoß gegen 
die allgemein anerkannten Regeln der Bau⸗ 
kunſt) zu fünfhundert Mark Geldſtrafe und 
zur Tragung der Koſten des Verfahrens ver- 
urtheilt. Die Mitangeklagten, Maurer⸗ 
meiſter Müller und Bauführer Heinze, wurden 
freigeſprochen. 

(Reklame.) Ein großes Geſchäft in 
Düſſeldorf verkauft zum Zwecke der Reklame 
einige Artikel unter Einkaufspreis, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in der Erwartung, daß die Käufer 
dieſer Artikel auch andere Sachen, bei denen 


ein ordentlicher Nutzen abfällt, bei ihm ent⸗ 


nehmen. So war auch ein Haushaltungs⸗ 
gegenſtand als Lockvogel eingelegt, den das 
Geſchäft bei einem hieſigen Handwerker an⸗ 
fertigen ließ, und zwar zu 30 Mark, um 
ihn dann zu 25 Mark zu veräußern. Das 
Geſchäft ging bald ſehr flott, ſodaß der 
Lieferant ſeinen Verpflichtungen nicht raſch 
genug nachzukommen vermochte. Unſer Hand- 
werker wußte ſich aber in einer ſehr ein⸗ 
fachen Weiſe aus der Klemme zu ziehen; er 
ließ tagsüber von dritten Perſonen die 
Waare in genügender Anzahl in dem Ge— 
ſchäfte zu 25 Mark aufkaufen, um ſie am 
anderen Tage dort wieder zu 30 Mark 
per Stück prompt abzuliefern. Probatum est. 

(Bravo!) Mittwoch Nachmittag ging in 
Mainz das Pferd eines Offiziers infolge 
Scheuwerdens durch undtödtete dabei den 72jäh⸗ 
rigen Fabrikarbeiter Sieben. Der Offizier hat ſich 
nach dem Vorfall zu der betagten Wittwe 
des Arbeiters begeben, ihr ſein tiefſtes Be— 
dauern über den Vorfall ausgeſprochen 


und erklärt, er werde, ſo lange ſie lebe, für 9 


ſie ſorgen. 

(Keſſelexploſion.) In Nanterre (Frank⸗ 
reich) explodirte in einer Fabrik für elektri⸗ 
ſche Kohlenſpitzen ein Keſſel. Vier Arbeiter 
wurden getödtet. 

(Großes Unglück.) Aus Bombay, 30. 
November, wird berichtet: In Baroda er— 
eignete ſich während des Feſtes zu Ehren des 
Vize⸗Königs ein ſchwerer Unglücksfall. Zwei 
Menſchenhaufen begegneten ſich auf einem 
ſchmalen Wege; hierbei wurden 29 Perſonen 
getödtet und mehrere verwundet. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Dezember. Eine Verſammlung 
der Berliner Gewerksſchaftsdelegirten be⸗ 
ſchloß nach einem Vortrage des Reichstags⸗ 
abgeordneten Molkenbuhr, mit den Ausſtän⸗ 
digen der Hamburger Hafenarbeiter ſich 
ſolidariſch zu erklären, Geldſammlungen für 
die Streikenden einzuleiten und den Zuzug 
nach Hamburg fern zu halten. 

Hamburg, 1. Dezember. In einer hier 
geſtern Abend ſtattgehabten Berathung, die 


von etwa 3000 Perſonen beſucht war, kam]: 
der von dem Vorſitzenden des Rhedereiver- 


eins an den Reichstagsabgeordneten v. Elm 
gerichtete Vorſchlag zur Bildung eines Schieds⸗ 
gerichts zur Berathung. Der Abgeordnete 
v. Elm erwartete von einem Schiedsgericht 
keine Beendigung der Streitigkeiten und for⸗ 
derte die Arbeiter auf, ſolange der Kampf 
dauere, hinter den Ausſtändigen zu ſtehen. 
Außerdem fand hier geſtern Abend eine Ver⸗ 


ſammlung von 150 ſtaatlich geprüften Fluß⸗ 
maſchiniſten ſtatt, in der mitgetheilt 


wurde, daß nur 2 Firmen die Forderungen 


der Maſchiniſten genehmigt hätten. Nach 
erregter Debatte wurde mit 101 Stimmen 
der Antrag, heute früh in den Ausſtand zu 
treten, angenommen. Am Ausſtand nicht 
betheiligt ſind die Maſchiniſten der Hafen⸗ 
Dampfſchifffahrts ⸗Aktiengeſellſchaft. Die 
Fähren bleiben alſo in Betrieb. 

London, 30. November. Die „Evening⸗ 
News“ melden: Der Staatsſekretär des 
Innern ordnete auf Grund eines ärztlichen 
Gutachtens die Freilaſſung Jameſons an. 
Die Nachricht wurde am Abend mitgetheilt. 
Der Zuſtand des Gefangenen erlaubt die 
Wegſchaffung aus dem Gefängniß nicht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
hi. Dez. 130. Nov. 


Tendenz d. 8 ondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21705217 — 
Wechſel auf i kurz . [216—10 | 216— 
Preußi de 3% Konjols . %8—20| 8-10 
Preußi a: 3¼ © 5 103 —70 10390 
reußiſche 4 % Konſo 8 103-9010390 
eut BE Rei Seite 3%. }.98—20| 98—20 
Deutſche Reichsanleihe 3 / |103—40 | 103—40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / | 67— — 
Pol. Liquidationspfandbriefe | 6770| — 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 93-40 
Thorner Stadtanleihe 3½% % | _ 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |205—60 | 205 —80 


Oeſterreichiſche Banknoten 169 —90 1169 —%0 
Weizen gelber: Dezember . 1180— 178— 
loko in Newyorf . . . 99, 1100% 
Roggen: lofo. 8 131— [131— 
Dezember . . RE HA — 11 
afer: Dezember. . 1129— 1130-25 
Rüböl: Dezember. 5830 58—30 
Spiritus: 
50er loko . 57—20| 57—40 
70er, loko 37-70] 37-80 
70er Dezember . .1 42-30] 42—50 
70er Mi 43-30 42—40 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 30. November. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 40000 
Liter. Gekündigt 20000 Liter. Matter Loko 


nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br., 36,20 Mk. Gd. 
36,20 Mk. bez., au nicht kontingentirt 37,00 
Mk. Br., 36,00 Mk. Gd., —— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 1. Dezember 1896. 
Wetter: ſchön. a 
(Alles pro 1000 Kilo ab A 
Weizen unverändert, Angebot klein, 130/2 92 
hell 162/ Mk., 1345 Pfd. hell 165.6 Mk., 
130 Pfd. bunt 161 Mk. 
Roggen unverändert, 121 2 Pfd. 117 Mk., 1245 
fd. 19 Mk. a 
Gerſte helle, mehlige Brauwaare 13642 ME, 
feinſte üher Notiz, Futterwgaxe 105/8 ME, 
Eruien e e 117,22 Mk., Futterwaare 


/ . 
Hafer nach Qualität und Farbe bis 129 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 

Mittwoch, 2. Dezember. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends ½8 Uhr 
Adventsgottesdienſt, verbunden mit der Miſſions⸗ 
ſtunde: Pfarrer Endemann. 


2. Dezember. Nond⸗Aufgang 7.53 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.57 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 3.47 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.43 Uhr. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe meines Kurz: und Weißwaarengeſchüfts. 


Dem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich bereits 6 zum 1. Junuar 3 mein Geſchäfts⸗ 
lokal anderweitig vermiethet habe und Muß mein großes Waaren-Lager bis dahin gerüumt ſein. 
Zeit noch wahrzunehmen, da ſich WIE wieder ene derartige Gelegenheit bieten wird, Io billig den Bedarf 


Ich bitte daher, dieſe kurze 
in dieſen Artikeln zu decken. 


wird u 


Jeder Gegenstand it unter dem Selbstkostenpreise zum Verkauf bezeichnet und 
ur zu streng festen Preiſen abgegeben. 


Der Ausverkau 


Max Braun Waarenlagers, 


Breitestrasse 9. 


* 
Hausbefiber : Derein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerſtr. 96. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien- u. 

Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 3., 2. E., 1150 Mk. Brombergerſtr. 62. 
5 Zimm., 950 Mk., Brombergerſtr. 353. 
5 Zimm., 1. E., 900 Mk., Gerechteſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
7 Zimm., Pt., 800 Mk., Gartenſtr. 64. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
4 Zim., 2. Et., 650 Mk., Altſt. Markt 10. 
4 Zim., 1. Etg., 600 Mk., Grabenſtr. 2. 
5 Zim., Bt.,600 Mk. Brombergerſtr.62. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
4 im., 2. Et., 525 Mk., Culmerſtr. 12. 
13 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Schulſtr. 20, 
4 Zim., 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
3 Zim., 3. Et. 36) Mk., Eliſabethſtr. 2. 
2 Bimm,, 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., Hochpt., 300 Mk., Mellienſtr. 96, 
3 Zim., 3. Et., 270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
2 Zim., 3. Etg., 258 Mk. Kloſterſtr. 1 
2 Zim., 1. Etg., 225 Mk. Schillerſtr. 20. 
1 Zim., Erdgeſch., 210 M., Jakobsſtr. 17. 
1 Zim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Hofw, 1 Zim., 150 Mk., Bäckerſtr. 27. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zim., Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1 m. Z., I. E., 10 Mk. mtl., Culmerſtr. 10 
I Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 

7 Ar mit vollſtändiger, 
Ein möbl. Zim. guter Penſion, 
nahe dem Hauptbahnhof gelegen, wird 
zum 15. Dezember zu miethen geſucht. 
Off. unt. D. B. d. d. Exp. d. Zig. erb. 
Nihat. Markt 20, 2. Etage, iſt eine 

Wohnung, aus 6 heizb. Zimmern 
beſtehend, zu vermiethen. 


— 


Heſfeutl. Zwangs- u. freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag den 4. Dezember 1896, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Pferd (braune Stute), 
1 Britſchke, 1 Sopha und 
2 Seſſel mit grünem Be⸗ 
ug, 15 Flaſchen Braun⸗ 
aer Korn, ae 
Moſelwein, 29 Flaſchen 
verſchiedene Weine, 132 
Flaſchen verſchiedene Spi⸗ 
rituoſen 

zwangsweiſe, ſowie 
3 Damen⸗ und 2 Herren⸗ 
pelze 

freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 

baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 1. Dezember 1896. 

Bartelt. Gerichtsuollzieher. 


Freiwilliger Nöbel⸗Verkauf. 
Bromberger Vorſtadt, Hofſtr. 3, pt. l. 
1 Chaise longue, 2 Seſſel dazu. 
1 kl. Sopha, 1 n 2 
größere Armleuchter, großer 
Küchentiſch, 6 Stühle, 1 Akten⸗ 
ſtänder, 1 Kinderbadewanne, 4 
eiſerne Gartenſtühle, 1 Tiſch dazu, 
Schreibpult, mehrere eiſerne 
Töpfe, kl. Bilder in Rahmen und 
diverſe andere Gegenſtände. 
Verkauf 98 10 Uhr vormittags bis 
4 Uhr nachmittags. 


Das Pelzwaarenlager 


von 


Th. Ruckardt, 


Kürſchnermeiſter, 
Thorn, Breitestr. 38, 
empfiehlt für Herren 
Geh⸗ u. Reiſepelze, Damen⸗ 
pelze, Pelzgarnituren, 
Pelzmützen, Fußſäcke, Pelz⸗ 
decken u. ſ. w. 


Umarbeitung u Moderniſirung 


aller Gegenſtände werden in meiner 
Werkſtatt reell und billigſt aus⸗ 
geführt. 


Faſt neuer, ſtarker 


Arbeits Ichlitten 


Billig zu verkaufen 


Manerſtraße 36, l. 
Laden 


zu vermiethen. 
R. Schultz, 
Neuſtädter Markt 18. 


Philipp E. 


Ausverkauf. 


Infolge eines anderen Unternehmens 


gebe mein Geschäft hier auf 
B und verkaufe meine Waarenbeſtände in 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide und Lederwaaren, 
ebenſo 


Cravatten und Handschuhe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
aus. Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktiſcher 


Weihnachts-Geschenke. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


Kozlowski, 
Breiteſtraße 35. 


2 Glas⸗ und 5 andere Repoſitorien werden billig verkauft. 


Schueenetze, Schlittendecken, 
Kameelhaardecken, 


Reiſedecken, Schlafdecken, 


reinwollene 


RD C. Pferdedecken, 


Wagentuch, Wagenrips, Wagenplüsch, 


farbige Tuche zu Pelzbezügen u. Pelzdeeken 
empfiehlt die Tuchgandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Agentur. 


Von einer erſten deutſchen Lebens⸗, Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt die Agentur für Thorn und Um⸗ 
gegend mit beſtehendem größeren Inkaſſo zu vergeben. Herren, 
welche über genügend freie Zeit verfügen, mit Intereſſe an der Er⸗ 
weiterung des Geſchäfts arbeiten wollen und Zutritt in beſſeren Kreiſen 
haben, belieben ihre werthe Adreſſe unter Nr. 550 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Inh.: B. 


Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse 84. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Nähmaſchinen jeder Art 


für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 
Unterricht. 

Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. 
Sämmtliche von mir geführten Maſchinen 

ſind allererſter Qualität und zeichnen ſich 

durch größte Nähfähigkeit, geräuſchloſen 

Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. 


Streng reelle Bedienung. 


Prämiirt auf der Berliner Kewerbe- Ausstellung 12 
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 1,90, 2. 2.10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als aner- 
kannt vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Niederlagen in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


Einen Leh ling 
ſucht Grabowski, Bäckermeiſter, 
Gerberſtraße 14. 


Einen kräftigen Arbeitsmann 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Amand Müller. 


——— k —ꝛ—ů—— 
Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 

Geſchw. Bölter, 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 
3 Mädchen zum Aufwarten 
geſucht Philoſophenweg Nr. 6,1. 


Aufmürterin 
für den ganzen Tag 


Laer 2,1 Tu. 
Die J. und 2. Etage 


von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 60. 
Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13 


Gafthans zum deutſchen Eifer, 
Ein ang 
Grabenſtraße 10 und Bäderftraße 28. 
Heute, reg, 2. Dezb r.: 
Gro 2 


Bırjejjen e 


mufikal.. e 


wozu ergebenſt einladet Brock. 


res den 5. Dezember: 
Groß ßes 


Guten ‚Gisheinef en 


verbunden Tauzkränzchen, 


mit 
wozu ergebenſt einladet 
G. Droese, Mellienſtraße. 


Wohnung von 4 Zim., wovon eins 


zum Komptoir geeignet, 
möglichſt Neuſtadt gelegen, z. 1. April 
ev. früher geſucht. Off. unt. B. T. an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


kan Nachfol 


Cohn. 


Freitag, 4. d. M. abds. 7 Uhr: 
Juſtr. [L] in I. 


Wiener Cafe-Mocker. 
Mittwoch, 2. Dezember: 
Letzte Vorstellung 
des Thorner Theaters. 
Artushof. 

Täglich friſche Pa. Holländ. Auſtern. 
Central-Hötel. 
Mittwoch, 2. Dezember er.: 


Qhartett⸗Concert 


und Illumination der ganzen 
Restaurationsräume. 
Entree frei. BE 


Hötel Museum. 
Heute, Mittwoch Abend: 


Wurſteſſen 


(eigenes Fabrikat 
auch außer dem Hauſe. 
1 


Bekanntmachung 


Künſliche 
Eisbahn 


auf dem Grabenterrain 
am Bromberger Thor. 
Neu eröffnet! 
Bratzke & Stenzel. 


Klassiker - Bibliothek: 


Goethe's ausgew. Werke, sämmtl. 
Werke von Hauff, Kleist, Körner, 
Lessing, Schiller, Shakespeare, zu- 
sammen 18 Bände, guter Druck und 
elegant gebunden 


für nur 25 Mark 


in der Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


Fine frdl. renovirte Wohn., 2 große 

Zim., helle Küche nebſt Zubehr, 

Burſchenſtube od. Mädchengel., Ausſicht 

nach d. Weichſel, z. verm. Bäckerſtr. 15 

Die Beleidigung, die ich 

Herrn Christian Leichnitz 

aus Schillno zugefügt habe, nehme ich 
hiermit reuevoll zurück. 

Friedrich Sonnenberg, Schillno. 


ger 


Galanterie-, Luxus-, Glas-, Porzellan-, Spiel-Waaren. 
Handschuhe, Kravatten, Schirme, Fächer. Koffer. Parfümerien. 


Eröffnung 


Weihnachts-Ausstellung 


| 


Das Lager enthält eine Fülle von N Neuheiten = in den verschiedensten 


Fabrikaten. Der Verkauf findet zu billigsten Preisen statt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


nn er ner 


Beilage zu Nr. 283 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 2. Dezember 1896. 


Deutſcher Reichstag. 

136. Sitzung am 30. November 1896. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky, v. Bötticher, Hollmann, Nieberding 
und Kriegsminiſter pon Goßler. 

Das Haus trat heute in die erſte Leſung des 
Reichshaushaltsetats ein. Arie 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowskgy führt 
aus, das Jahr 1895/96 habe mit einer Minder⸗ 
ausgabe gegen das Vorjahr abgeſchloſſen. Die 
geſammten Etatsüberſchreitungen hätten ſich nur 
auf 14¼ Millionen belaufen, weniger, als eine 
Etatsüberſchreitung der letzten zehn Jahre. Man 
habe vielfach von der durch die Handelsverträge 


verurſachten Schädigung er dieſe Aus⸗ © 
0 


fälle ſeien, rein finanziell betrachtet, längſt aus⸗ 
eglichen. Unſere Mehreinfuhr ſei 1895 96 ge: 
unken, unſere Mehrausfuhr an Rohſtoffen und 
Fabrikaten dagegen geſtiegen, ein Beweis für die 
Proſperität unſeres Handels. Die Bundesſtaaten 
erhielten im abgelaufenen Jahre eine um 7, 
Millionen über, den Anſchlag hinausgehende 
Summe. Wir kämen jetzt anſcheinend wieder in 
eine Zeit der Reichsüberſchüſſe hinein, nachdem 
früher eine Zeit lang die Einzelſtaaten an das 
Reich mehr hätten zahlen müſſen, als ſie vom 
Reich erhielten. Das möge eine ernite Mahnung 
ſein, eine anderweitige Geſtaltung des finanziellen 
Verhältniſſes des Reiches zu den Einzelſtaaten 
anzuſtreben. Von 1883.84 —1892/93 hätten wir 
486 Millionen an Reichsüberſchüſſen an die Ein⸗ 
zelſtaaten herausgezahlt. In demſelben Zeitraum 
habe aber das Reich 1340 Millionen Schulden 
gemacht für ſolche Zwecke, für die eine Ver⸗ 
zinſung nicht in Ausſicht ſtehe. Wir hätten alſo 
Schulden gemacht, um den Einzelſtaaten Zu⸗ 
wendungen zu machen. Die Schulden des Reiches 
eien aber Schulden der Einzelſtaaten und könnten 
urch die Matrikularumlagen auf dieſe vertheilt 
werden. Redner geht ſodann auf die einzelnen 
Etats näher ein, empfiehlt die vorgeſchlagenen 
Erhöhungen der Beamtengehälter und hofft, daß 
das Haus die Genehmigung hierzu nicht ver⸗ 
ſagen werde, damit eine freudige Anregung zu 
treuer Pflichterfüllung 
landes gegeben werde. 3 5 

Abg. Fritzen (Ctr.) ſpricht ſeine Genug⸗ 
thuung darüber aus, daß die durch die Handels⸗ 
verträge bewirkten Schäden ausgeglichen ſeien. 
In dem vorliegenden Etat ſeien viele Forde⸗ 
rungen für unproduktive Zwecke enthalten, er 
hoffe daher umſo mehr, daß die Soziglreform 
nicht ins Stocken gerathen werde. Der Militär⸗ 
etat arbeite mit großen Reſtbeſtänden, die uns 
zur Vorſicht bei neuen Ausgaben mahnen müßten. 
Was den Marineetat betreffe, jo werde man bei 
den fortlaufenden Ausgaben keine großen Ab⸗ 
ſtriche machen können, dagegen müßten die Mehr⸗ 
ausgaben in den einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben, welche die vorjährigen um ein 

ehr von 40 Millionen überſtiegen, mit Be⸗ 
denken erfüllen. Seine Partei ſei der Meinung, 
daß hier Abstriche gemacht werden müßten. Es 

eine ihm, als ſei der Marineetat nicht nur im 
ſold ⸗Marine⸗Amt gemacht worden. Der Be⸗ 

unsetat ſcheine ihm jedenfalls durch den 
Fe nieetat efährdet. Er wolle nicht dem Phan⸗ 
dl Han 8 eltpolitif nachgehen, das ſchon ein- 
derbens beach ei an den Rand des Ver⸗ 

Sener beter von Bötticher betont, der 
rreouer befürchte mit Unrecht, daß die Sozial⸗ 
Ban Stillſtand erleiden werde. Das 
ſich Kat nuch aber die Regierung werde 
ich die vor von dem Grundſatz leiten 


im Dienſte des Vater— 


Der ewige Divan. 
Von Hans Wachenhuſen (Wiesbaden.) 
7 (Nachdruck verboten. 

Was Langeweile iſt, das empfindet man 
nirgendwo in dem Grade, wie im Orient, 
der Heimat des Nichtsthuns. Nur ein Tag 
aus dem Leben eines Franken, eines Euro— 
päers, ſei hier geſchildert, wenn er, ſo nehmen 
wir an, mit Empfehlungen reiſt und ſich alſo 
im der denkbar günſtigſten Lage befindet, 
nee Gaſt zu ſein; denn in keinem Lande 

ve die Gaſtfreundſchaft in ſolchem Maße 
ge Bie e im Reiche Mohameds. 
Ion In ac ebaßnen, die auch dieſes Reich 
Gaſtfr urchziehen, haben der landesüblichen 
Sen eiheit allerdings viel des Patriarchali⸗ 
en St 5 wo aber dieſe nicht in großen, 
Made . recken ſich hinziehen, iſt der Rei⸗ 
0 die er Türkei auf Poſtpferde angewie⸗ 
en, die ihm auf Grund ſeiner Bujurulteh 
dae Seele e Fata e 

ö r t, eines Poſtillon, ines 

oder mehrerer Sovtiehs, Gendarmen a 


1 en: 

Der Reiſende trifft nu it di i 
irgend einer Stadt ein. Der Wasa e 
kündet ſchon durch ein „Haide!“ daß 8 
einen Fremden bringe, was wenig Eindruck 
auf die Bevölkerung macht, denn die Straßen 
ſind leer, man bewegt ſich in ihnen zwiſchen 
fenſterloſen, in krummen Linien hinziehenden 
Mauern, auf denen vielleicht Ginſter oder 
Laub wächſt. Die Wohnungen ſind hinter 
dieſen verſteckt in den Höfen, und höchſtens 


ſtreckt ein alter Türke oder Araber ſeinen D 


grauen Bart zu der ſchiefen Mauerthür hin⸗ 
aus, um ihn gleich wieder zurückzuziehen. 
Im Uebrigen ſieht man nur Kinder und 
wilde Hunde und allenfalls am Brunnen eine 
Anzahl alter Weiber in ihren bunten Kaliko⸗ 
Mänteln, die Kapuze über das Geſicht gezogen. 


laſſen, daß die Ausgeſtaltung der ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung keine Verletzung der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Nation involpiren dürfe. 
Ebenſo werde alles geſchehen, um die Wünſche 
des Vorredners bezüglich der Verhütung einer 
Einſchleppung der Maul⸗ und Klauenſeuche zu 
erfüllen. Endlich weiſe er infolge einer Be⸗ 
merkung des Vorreduers darauf hin, daß der 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal bis jetzt noch keine poſitiven 
Ergebniſſe aufweiſen könne, dagegen eine erfreu⸗ 
lich ſteigende Frequenz aufpweiſe. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) hebt hervor, die 
günſtige finanzielle Lage beweiſe, wie recht man 
gethan habe, die Steuerprojekte der letzten Jahre 
abzulehnen. Seine Partei werde gegen jede 
Finanzirung des Etats durch neue Anleihen 
ſtimmen, weil ſie es für ihre Pflicht halte, ent⸗ 
weder die Ausgaben zu verringern oder die Matri⸗ 
kularbeiträge entjprechend zu erhöhen. Bei der 
Beſprechung der einzelnen Etats betont der Red⸗ 
nex, daß ſich ſeine Freunde bezüglich der Auf⸗ 
beſſerung der Beſoldungen ihre Stellungnahme 
vorbehielten. Ueber die Kolonien habe man in 
den letzten Jahren durchweg nur ungünſtige Dinge 
erfahren, und damit, daß Herr v. Wiſſmann nun 
doch nicht auf ſeinen bisherigen Poſten zurück⸗ 
kehre, ſchwinde auch das bischen Hoffnung für 
Oſtgfrika. Beim Militäretat erſcheine es ange⸗ 
meſſen, an den Miniſterwechſel im preußiſchen 
Kriegsminiſterium zu erinnern, Es ſeien wohl 
nicht gerade Geſundheitsrückſichten geweſen, die 
zum Rücktritt des Herrn v. Bronſart geführt 
hätten, die Gründe lägen wohl vielmehr in der 
Stellung, die der Chef des Militärkabinets ein⸗ 
nehme. Die Geſchichte des Militärkabinets ſei 
eine Geſchichte der Hintertreppenpolitik und des 
Doppelſpiels. Bezüglich des Marineetats ſei er 
nicht der Meinung des Abg. Fritzen, daß das Or⸗ 
dinarium mit ſeinem Plus von 3¼ Millionen jo 
harmlos ſei; hinſichtlich des Extraordinariums 
theile er die Anſicht vollſtändig, daß Abſtriche ge⸗ 
macht werden müßten. Redner bemängelt ſchließ⸗ 
lich die Haltung der Regierung in der Frage des 
Vereinsrechts und der Juſtiznovelle. 


Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt erklärt darauf: Der Herr 
Vorredner hat in ſeinen Ausführungen die hiſto⸗ 
riſche Entwickelung des Militärkabinets in Preußen 
berührt. Ich will nur erklären, daß dem Reichs⸗ 


kanzler die Verantwortung für die Maßregeln ob⸗ D 


liegt, welche ſich . die Verwaltung der Armee⸗ 
angelegenheiten nach aß e des Etats beziehen. 
Ich kann verſichern, daß, ſolange ich die Ehre 
habe, an dieſer Stelle zu ſtehen, keine Maßregel 
getroffen iſt, welche ich nicht mit meiner Verant⸗ 
wortlichkeit hätte decken können. 
der Herr Vorredner einen Anlaß zu haben, irgend 
eine Anordnung des Militärkabinets in Preußen 
ſeiner Kritik zu unterziehen, ſo überlaſſe ich es 
ihm, dieſe Kritik allein mir gegenüber geltend zu 
machen und davon abzuſehen, andere Organe, 
welche nach der Verfaſſung eine parlamentariſche 
Verantwortung nicht zu tragen vermögen und 
nicht zu tragen haben, dafür verantwortlich zu 
machen. Was den ſeit der letzten Tagung einge⸗ 
tretenen Abgang des preußiſchen Kriegsminiſters 
Bronſart v. Schellendorff anlangt, ſo iſt die Er⸗ 
nennung und Entlaſſung des Miniſters nach 
preußiſchem Verfaſſungsrecht Sache der Krone. 
Ich habe in meiner Eigenſchaft als preußiſcher 
Miniſterpräſident nicht den geringſten Anſtoß ge⸗ 
nommen, die Ordre, die die Entlaſſung des Kriegs⸗ 
miniſters v. Bronjart anordnet, zu unterzeichnen, 
und zwar deshalb, weil ich mich der Ueberzeugung 
nicht verſchließen konnte, daß der Miniſter nicht 
geneigt ſein würde, ſein Geſuch zurückzuziehen. 


Verſetzen wir uns in die Lage des Rei⸗ 
ſenden. Wir könnten in irgend einer „Loi⸗ 
anda“ abſteigen, einem ſchmutzigen Wirths⸗ 
haus, aber wir ſind Gaſt; der Sürüdſchi 
führt uns zum Konak des Paſchas, des Gou⸗ 
verneurs. Wir halten vor einem weiten, in 
den Hof führenden Thor, in dem allerhand 
Faullenzer, die Dienerſchaft, umherlungern; 
eine Schildwache blickt uns träge und gleich- 
giltig an. Der Sürüdſchi knallt, um uns an⸗ 
zukündigen, mit der Peitſche und reitet mit 
uns in den Hof. 


Hier fragt man einen der Agaſſi nach 
dem Tertſchiman, dem Dolmetſcher, und dieſer 
kommt, während wir, umgafft von Soldaten 
und Dienern, des weiteren harren. Höflich nimmt 
er unſere Empfehlung entgegen und fragt, 
ob wir beim Paſcha Quartier nehmen wollen, 
oder es vorziehen, bei einem Bulgaren, Grie⸗ 
chen oder Armenier — alſo einem Chriſten 
— Wohnung zu nehmen. 


Wir ziehen das letztere vor, wünſchen aber, 
erſt dem Paſcha aufzuwarten. Der iſt jedoch 
gerade im Harem, d. h. er iſt im Haremlik, 
der Frauenwohnung, um in der Familie zu 
ſpeiſen oder ſich dort von ſeinen Regierungs⸗ 
geſchäften zu erholen, und wir werden alſo 
von dem Dragoman zu irgend einem wohl⸗ 
habenden Chriſten geführt und von dieſem 
entweder mit ſüßem oder ſaurem Geſicht em⸗ 
pfangen, — darauf wird unſererſeits wenig 
Gewicht gelegt. 


Nun ſind wir ſoweit inſtallirt, und der 
ragoman empfiehlt ſich mit liebenswürdigen 
Worten, vielleicht einen oder mehrere zu un⸗ 
ſerer Aufwartung zurücklaſſend. Die Woh⸗ 
nung, gewöhnlich ein großer Salon mit oder 
ohne Fenſterſcheiben, iſt geräumig; auf drei 
Seiten zieht ſich der hohe und breite Divan 
mit ſeinen weichen, ſeidenen Polſtern hin; 


Glaubt daher [E 


Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung 
der erſten Leſung des Etats. 


Provinzialnachrichten. 

)(Culmſee, 30. November. (Chauſſeebau.) Der 
Bau der neuen Chauſſee von Culmſee über 
Skompe nach der Culmer Kreisgrenze und von 
hier nach Dubielno Kreiſes Culm iſt von dem 
Unternehmer Herrn Groſſer tüchtig gefördert 
worden. Im Kreiſe Thorn iſt bereits ein Kilo⸗ 
meter weiter gepflaſtert als vertragsmäßig vor⸗ 
geſehen war. Der Theil im Kreiſe Culm iſt 

bereits ganz fertig und abgenommen worden. 
Culmer Stadtniederung, 30. November. 
(Kriegerverein der Culmer Stadtniederung.) In 
der geſtern in Culm. Neudorf abgehaltenen Gene⸗ 
ralverſammlung des Kriegervereins der Culmer 
Stadtniederung wurden zu Vorſtandsmitgliedern 
die Herren Lieutenant Reichel⸗Gottersfeld als 
Vorſitzender, Patett⸗ Neudorf als Stellvertreter, 
die Lehrer Züge⸗Neudorf und Zander⸗Neuſaß als 
Schriftführer, L. Bartel⸗Schönſee als Rendant, 
Schötzau⸗Podwitz, Pionke⸗Kl. Lunau und Wendt⸗ 
Grenz als Ordner gewählt. Herr Lehrer Karnick 
wurde einſtimmig als Geſangsleiter ernannt. Die 
Gutsbeſitzer Hintzer und Joppe⸗ Neudorf wurden 
als Mitglieder aufgenommen. Der c d 
theilte mit, daß er den Verein zur Aufnahme in 
den deutſchen Kriegerbund angemeldet hat. Kame⸗ 
rad Züge⸗Kl. Lunau hielt einen Vortrag über „Die 
Größe unſeres Vaterlandes, entſtanden durch den 
Geiſt der Hohenzollern“. Die gewöhnlichen Sitzun⸗ 


bekannt gemacht werden; die Vertrauensmänner 
in den einzelnen Ortſchaften übernehmen die Be⸗ 
kanntmachung. Ueber die Feier des Kaiſers Ge⸗ 
burtstages wird der Vorſtand Vorſchläge machen. 
Angeregt wurde, im Verein einen Fechtverein in 
engerem Rahmen zu begründen. 
Danzig, 28. November. (Verſammlung von 
Hafenarbeitern.) Heute Nachmittag fand in der 
Mühlengaſſe eine Verſammlung der Stauer und 
Speicherarbeiter ſtatt, welche von dem hieſigen 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftskartell einbe⸗ 
rufen war, um zu dem Hamburger Streik Stellung 
zu nehmen. Der Vorſitzende des Kartells, Herr 
Stolpe, gab eine Darſtellung der Eutwickelung 
des Streiks in Hamburg und trat für die Be⸗ 
rechtigung der Forderungen der Ausſtändigen ein. 
ie Hamburger Rheder hätten nach allen Hafen⸗ 
plätzen Agenten geſchickt, um Streikbrecher anzu⸗ 
werben, und auch in Neufahrwaſſer ſollte ein der⸗ 
artiger Herr thätig ſein, ja, es werde erzählt, daß 
bereits ein Dampfer bereit liege, um die ange⸗ 
worbenen Leute direkt nach Hamburg zu befördern. 
Er wolle zwar nicht vorſchlagen, daß die hieſigen 
Arbeiter ſich weigern ſollten, Hamburger Schiffe 
zu löſchen oder zu laden, er bitte die Waſſer⸗ 
arbeiter aber, ſich zu organiſiren, damit auch ſie 
ſpäter einmal beſſere Arbeitsbedingungen erlangen 
könnten. Zu dieſem Zwecke werde in nächſter 
Zeit eine zweite Verſammlung einberufen werden. 
ie Verſammlung nahm ſchließlich eine Er⸗ 
klärung an, in welcher die anweſenden Stauer 
und Speicherarbeiter bemerken, daß ſie mit allen 
eſetzlichen Mitteln dahin wirken wollen, daß von 
ier keine, Streikbrecher“ nach Hamburg abgehen. 
Königsberg, 28. November. (Der Mord), 
welcher in der Nacht zum Freitag (wie bereits 
kurz berichtet) am Ponarther Wege verübt wor⸗ 
den, ſtellt ſich der „Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge 
als der Schluß einer Liebestragödie dar, deren 
Heldin ihre Schuld mit dem Leben bezahlte. Die 
Todte, Margarethe M., die Tochter eines hieſigen 
Schiffskapitäns, unterhielt ſeit längerer Zeit mit 
dem in Ponarth wohnhaften Fleiſchergeſellen 


Rudolf Gudell ein Liebesverhältniß. 
Folgen deſſelben, aus dem Wege zu gehen, be⸗ 
ae beide Liebende, gemeinſam den Tod zu 
ſuchen. 
ſchoß in der genannten Nacht G. mit einem Re⸗ 
volver zuerſt auf die M. und traf ſie ſo, daß der 
Tod sofort erfolgte. 

gegen ſich ſelbſt, und zwar in den Mund richtete, 
verletzte ihn indeß 
der Oberlippe. Der Verwundete begab ſich dar⸗ 
auf nach Haufe, ohne ſich um die toͤdte Geliebte 
weiter zu kümmern. Am Morgen erfolgte ſeine 
Arretirung. 
That ſo vollbracht zu haben, wie ſie im Vor⸗ 


Strafkammer) wurde 

Helene Körber aus 

Bankerotts verhandelt. 
1889 in Argenau ein Putzgeſchäft, das ſie betrieb, 
bis ſie im Juli d. 
erklärte. ) : 
Herrn S. Warszawski war es nicht möglich, aus 
den Büchern ei 
nehmen. 
ventur war nicht vorhanden. 


7 ; SSL, 5 nahme dürfte auf 10 12 000 Mark ; iffer 
geu ſollen nicht mehr durch öffentliche Blätter fein f T Mark zu beziffern 


⸗Töchter iſt ſeit dem 


Um den 


Nach vorher getroffener Vereinbarung 


Der Schuß, den er dann 
nur am Unterkiefer und an 
Der Verhaftete iſt geſtändig, die 


ſtehenden geſchildert iſt. 


Pillau, 28. November. (Verweigerte Genehmi⸗ 


mug zur Annahme eines Stadtverordnetenman⸗ 


ats.) Gymnaſialdirektor Meißner hat zur Ueber⸗ 


nahme des Amtes eines Stadtverordneten von 
Vene vorgeſetzten Behörde die Genehmigung nicht 
erhalten. 


Inowrazlaw, 28. November. (Vor der hieſigen 
egen die Kaufmannsfrau 
rgenau wegen einfachen 

ie Angeklagte etablirte 


8. die Zahlungseinſtellung 
Nach dem Gutachten des Bücherreviſors 


u eine Vermögensüberſicht zu ent⸗ 
Bilanz oder die Aufnahme einer In⸗ 
Die jährliche Ein⸗ 


ein. Die Verhandlung ergab, daß die Angeklagte 


überhaupt nicht fähig war, kaufmänniſche Bücher 
zu führen, und daß ſie zum Konkurſe mit Ge⸗ 
walt von ihren Gläubigern gedrängt worden war. 
Zwiſchen Staatsanwalt 9 N er 
ſtand nun eine Meinungsverſchiedenheit darüber, 
ob die Angeklagte 5 
Vollkaufmann zu N 
hauptete dieſes und beantragte die Beſtrafung. 
Letzterer behauptet dagegen, die Angeklagte 1 
nur als Händlerin zu betrachten, ſie könnte alſo 
wegen mangelhafter Buchführung nicht beſtraft 
werden. 
klagte als Vollkau 
drei Tagen Gefäugniß. 


und Vertheidiger ent⸗ 


im Sinne des Geſetzes als 
betrachten ſei. Erſterer be⸗ 


Der 1 an betrachtete die Ange⸗ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Dezember 1896. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 


Herr Amtsvorſteher Weinſchenck⸗Roſenberg hat 
die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — 
Amtsvorſteher Hoelzel-Kunzendorf iſt 
ſchworener einherufen. 
v. Sczaniecki⸗Nawra übernommen. — Der Ad⸗ 
miniſtrator Herr Jalm zu Dreilinden iſt von dem 
Herrn Landrathsamtsverwalter als Gutsvorſteher 
fire Dreilinden beſtätigt. — Die Herren Admini⸗ 


Herr 
1 als Ge⸗ 
Die Vertretung hat Herr 


trator Goliberſuch zu Schwirſen und Forſtaſſeſſor 


— (Das Weihnachtskomitee für Unter⸗ 


ſtützung hilfsbedürftiger Wittwen und 
Töchter von Veteranen der Freiheits⸗ 
kriege) wendet ſich mit folgenden Worten an 
die milde Geſinnung unſerer Leſerinnen und 
Leſer: „Das liebe Weihnachtsfeſt iſt nahe. Unſere 
Felber g ſehen ihm mit banger Sorge um des 


1 


eibes Nahrung und Unterhalt entgegen. Die 


Zahl der noch lebenden Veteranenwittwen und 

{ Vorjahre von 212 auf 197° 
geſunken. Alle dieſe hochbetagten, zwiſchen 77 bis 

96 Jahre alten Frauen und 8 

gewieſen auf die ſehr mäßigen Gnadenbezüge aus 


ungfrauen ſind an⸗ 


ſonſt iſt kein Möbel vorhanden, außer der 
ewig brennenden Lampe in der Ecke. 


Herr Jovan, der Wirth, eine große, breit- 
ſchultrige Geſtalt, wie man deren ſo häufig 
unter den chriſtlichen Männern der Türkei 
begegnet, in blauem, kurzem Staubhemd, den 
Stiernacken entblößt, begrüßt uns. Hinter 
ihm ſtehen zwei Knechte; der eine bringt den 
Tſchiuk, der andere trägt auf einer Schale 
die kleinen Kaffeetäßchen. Er fragt nach un⸗ 
ſerem Begehr mit ernſter Artigkeit, und wir 
erfahren von ihm, daß er Getreide-, Pferde⸗ 
händler oder dergleichen iſt. Ein Blick in 
den Hof mit den Magazinen, auf die Dirnen, 
die da unter freiem Himmel mit der Wirth⸗ 
ſchaft zu thun haben, auf den Viehſtand, giebt 
die Vermuthung, daß er reicher iſt, als er 
dem Gouverneur eingeſteht, denn die Rajah's 
müſſen bluten, wenn ſie ſich in den Verdacht 
bringen, es ergehe ihnen zu wohl. 


Herr Jovan geht, nachdem er gehört, daß 
wir erſt ausruhen wollen; aber der Tſchibuk 
wird angenommen und der Kaffee genoſſen. 
Und jetzt legen wir uns auf die Divanpolſter. 
Eine Stunde der Ruhe. Da meldet einer der 
Knechte Beſuch. Wir erheben uns und ſehen 


den Dragoman, der uns den Selam des 
Paſchas bringt. Ihm folgt aber ein junger, 
türkiſcher Offizier, Adjutant des Paſchas, der 
nach abendländiſcher Sitte ſeine Karte 
abgiebt. 


Man ſetzt ſich. Herr Jovan läßt Tſchi⸗ 
buks bringen, auch Kaffee in den kleinen 
Schälchen. Reſpektvoll laſſen die beiden 
Gäſte die Ehren⸗Eckſitze frei, was andeutet, 
daß noch andere Gäſte zu erwarten ſind. 
Der junge Offizier iſt auf der Wiener Kriegs⸗ 
ſchule geweſen und zeigt in Uniform und Be⸗ 
nehmen noch etwas vom abendländiſchen 
Schliff, der freilich in der türkiſchen Salop⸗ 


Er zieht auch die Zigarretten vor, 
die ihm ſeine draußen wartende Ordonnanz 
aus dem ſüßen, bulgariſchen Kraut bereitet. 
Der Dragoman iſt ſchweigſam; die Unter⸗ 
haltung ſtockt, während ſie beide mit gekreuz⸗ 
ten Beinen auf den Jaſtiks ſitzen. 2 

Da kommt ein anderer Beſuch aus dem 
Konak des Paſchas, Eram⸗Effendi, ein alter 
Türke reinſten Waſſers, den Fez auf dem 
Haupt, im hellgelben Kaftan, aber mit blan⸗ 
ken Lackſchuhen. 
monienmeiſter des Gouverneurs; mit ver⸗ 
bindlichſtem Lächeln legt er die Fingerſpitzen 
zum Gruß an den Mund, ſchlüpft aus ſeinen 
Lackſchuhen, nimmt einen der Eckplätze des 
Divans, empfängt von einem neuen Diener 
Jovans in grüner Blouſe den langen, bis in 
die Mitte des Zimmers reichenden Tſchibuk, 
den ihm dieſer mit einer Kohle in der Zange 
anzündet, lächelt und — ſchweigt, wie die 
übrigen, mit unter den Leib gezogenen 
Füßen. 

Alles ſchweigt, ſo will es die Sitte. 

Bald kommt noch ein anderer Effendi hin⸗ 
zu, eine rieſig lange, aber gebückte Geſtalt, 
ebenfalls im Fez und Kaftan, ebenfalls ein 
höherer Beamter, der uns die Honneurs 
machen will. Auch er löſt ſeine Schuhe vor 
dem Divan, hockt ſich in die andere Ecke und 
— ſpricht kein Wort. 2 

Dieſe angeregte Konverſation dauert etwa 
eine Stunde, denn ſo lange muß ein derar⸗ 
tiger Beſuch währen. Es wenden viel Schäl⸗ 
chen Kaffee geleert, die Tſchibuks wieder und 
wieder gefüllt, bis endlich die Gäſte unter 
vielen Selams ſich entfernen. Wir haben 
inzwiſchen natürlich wie auf Kohlen geſeſſen und 
athmen auf, als auch der Dragoman als 
letzter ſich entfernt. \ 

(Schluß folgt.) 


mann und beſtrafte ſie mit 4 


Clander zu Grabia ſind in die Amtsvorſteher⸗ 
Vorſchlagsliſte aufgenommen worden. } 


perie meiſt ſchnell wieder verloren zu gehen 2 
pflegt. 


7 


Er iſt eine Art von Zere⸗ 


N 


— — u denn en. 


den Kaſſen der Behörden, von Korporationen oder 
Einzelperſonen. Sie empfinden bei Heigenbem 
Alter und erhöhter Gebrechlichkeit jede Entbeh⸗ 
rung ſchmerzlich und bedürfen vielfach erhöhter 
Pflege. Mit Hilfe unſerer Gönner und Freunde 
möchten wir auch am kommenden Weihnachts⸗ 
abend die armen Verlaſſenen durch eine Weih⸗ 
nachtsgabe erfreuen. Zu dieſem Zweck erhitten 
wir Geldbeiträge edelgeſinnter und warmfühlen⸗ 
der Mitmenſchen an das Bureau des Deutſchen 
Kriegerbundes, Berlin W., Kurfürſtenſtraße 97, 
ohne Beifügung eines Namens, aber unter gütiger 
Angabe der Beſtimmung. Als Dank rufen wir 
allen freundlichen Gebern zu: „Gott wird es 
vergelten!“ — Im BE General der Juf. 
3. D. v. Spitz, General d. Inf. z. D. v. Strub⸗ 
der „ Dr. phil. Natge, Schriftführer und Schatz⸗ 
meiſter. a 

— GCJagdkalender.) Im Monat Dezember 
dürfen nach dem Jagdpolizeigeſetz geſchoſſen wer⸗ 
den; Männliches Roth⸗ und Damwild, weibliches 
Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, weibliches Reh⸗ 
wild (letzteres bis 15. Dezember), Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Wildenten, Trappen, Schnepfen, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, 
Wachteln, Haſen. Alles übrige Wild iſt mit der 
Jagd zu verſchonen. 
(Neuer Wegeverband.) Der Herr 
Landrath beabſichtigt die Bildung eines Wegever⸗ 
bandes aus den Ortſchaften Neubruch, Schwarz⸗ 
bruch, Ziegelwieſe und Roßgarten herbeizuführen. 
(Himmelserſcheinungen im De⸗ 
zember.) Die langen Abende im Dezember ſind 
der Himmelsbetrachtung außerordentlich günſtig. 
Die Sonne hat ſich ganz von uns abgewendet 
und ſcheint den Völkern auf der ſüdlichen Halb⸗ 
kugel. Sie geht am 1. Dezember kurz vor 8 Uhr 
morgens auf und um 3%, Uhr nachmittags ſchon 
wieder unter. Am 31. Dezember erfolgt der 
Sonnenaufgang exit 8 ¼ Uhr morgens und der 
Sonnenuntergang kurz vor 4 Uhr. Die Höhe, bis 
zu der die Sonne mittags aufſteigt, beträgt am 


1. Dezember 16 Grad, ſie nimmt noch ſtändig ab 
und erreicht am 21. Dezember, dem kürzeſten 
Tage, nur 14 Grad, um dann wieder langſam zu⸗ 
zunehmen. Mehr als zwei Drittheile der Zeit 
verweilt die Sonne unterhalb unſeres Horizontes. 
Der Mond iſt bei Beginn des Monats abnehmend 
und zeigt nur noch eine ſchmale Sichel. Am 
4. Dezember haben wir dann Neumond, am 12. 
erſtes Viertel, am 20. Vollmond und am 27. 
letztes Viertel. . 


I Amthal, Kr. Thorn, 30. November. (Auf⸗ 
laſſung von zum Chauſſeebau hergegebenen Par⸗ 


zellen.) Zum Bau der Chauſſee von Gr. Boeſen⸗ 


dorf nach der Fähre Scharnau hatten die 
Gemeinden Gr. Boeſendorf, Amthal und Scharnau 
ſich ſ. Z. verpflichtet, dem Kreiſe den erforderlichen 
Grund und Boden unentgeltlich herzugeben. Zum 
Zwecke der Auflaſſung fand vor einigen Tagen im 
Tews'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt ein Termin ſtatt, 
zu welchem der Herr Grundbuchrichter und ein 

evollmächtigter des Kreiſes erſchienen waren. 
Sämmtliche Beſitzer von, Scharnau haben an⸗ 
ſtandslos aufgelaſſen. Einige Beſitzer von Gr. 
Boeſendorf und ein Beſitzer aus Amthal haben 
die Auflaſſung aus bedeutungsloſen Gründen ver⸗ 
weigert. Einzelne gaben ſogar zu erkennen, daß 
die erbaute Chauſſee für ſie ganz nutzlos ſei und 
daß es beſſer geweſen wäre, wenn der Bau unter⸗ 
laſſen wäre. die Herren auch vor dem 
Chauſſeebau ſo geſprochen haben? Wir glauben 
dies nicht. — Zur Entgegennahme der Auf⸗ 
laſſungen für die an den Kreis zum Chauſſeebau 
innerhalb der Gemeinden Birglau, Lonezyn und 
Renczkau unentgeltlich hergegebenen Parzellen 
wird in nächſter Zeit ein gleicher Termin im 
Gaſthauſe von Splettſtoeſer zu Renczkau abge⸗ 
halten werden. 

[?] Ottlotſchin, 30. November, (Wiederbe⸗ 
ſetzung der Bezirks⸗Hebammen⸗Stelle.) Der dies⸗ 
ſeitige Bezirk ſoll wieder mit einer Bezirksheb⸗ 


amme beſetzt werden. Da z. Z. auch der Grabiger 


Hebammenbezirk unbeſetzt iſt, muß in Geburts⸗ 
fällen die Hebamme aus Podgorz geholt werden, 
alſo aus einer Entfernung von theilweiſe über 
2 Meilen. Der Ottlotſchiner Hebammenbezirk 
beſteht aus den Ortſchaften Ottlotſchin mit Kar⸗ 
zemka, Ottlotſchineck mit Kutta, Karſchau mit 
Bahnhof Ottlotſchin, Stanislawowo-Sluszewo, 
Stanislawowo⸗Poczalkowo mit ungefähr 800 
Seelen. Damit die Bezirkshebamme hier auch 
dauernd bleiht, hat der Kreisausſchuß neben dem 
Gehalt eine jährliche Stellenzulage von 50 Mark 
bewilligt. Geprüfte Hebammen können ſich bei 
dem Kreisausſchuß zu Thorn melden. 


Literariſches. 
Sehr vortheilhaft durch Inhalt und Aus⸗ 
ſtattung hebt ſich „Trowitzſch's oſt⸗ un 
weſtpreußiſcher Kalender 1897“ von den 
ſcheinbar billigen Kalendern ab, die dem Publikum 
vielfach angeprieſen werden. Derſelbe dient zu⸗ 
nächſt dem praktiſchen Gebrauch; außerdem bietet 
aber der Inhalt des umfangreichen Unterhaltungs⸗ 
theiles in vorzüglich illuſtrirten Erzählungen, 
Anekdoten, Hauswirthſchaftlichem zu. eine Fülle 
anregenden und belehrenden Leſeſtoffes. Von den 
Grgtisbeilagen: Wandkalender und Illuſtrirte 
Geſchichte der jüngſten Vergangenheit iſt die letz⸗ 
tere durch die gutausgeführten Illuſtrationen 
zeitgeſchichtlicher Ereigniſſe eine ſchätzenswerthe 
Beigabe. (Preis mit 2 Gratisbeilagen 50 Pf.) 
„Vom Fels zum Meer“, „Ein Prophet 
aus dem vorigen Jahrhundert“ iſt ein Aufſatz 
Prof. Mählys überſchrieben, den das neue Heft 


E) der beliebten illuſtrirten Halbmonatsſchrift 
„Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Union 


Deutſche Vexlagsgeſellſchaft, Preis des Heftes 
75 Pf.) veröffentlicht. Dieſer originelle Prophet 
war der berühmte Cazotte, der in einer 1788 
ſtattgefundenen Gaſterei bei einem Mitgliede der 
Pariſer Akademie allen Anweſenden ihr blutiges 
Ende in der Revolution, die jene freigeiſtig ange⸗ 


hauchte Geſellſchaft wohl vorausahnte, aber nicht 
ernſt nahm, prophezeite. Die Darſtellung dieſes 
Intermezzos auf einem ausgelaſſenen Bankett 
durch La Harpe iſt von höchſtem dramgtiſchen 
Intereſſe, da die bis ins Detail gehenden Prophe⸗ 


zeiungen ſich buchſtäblich erfüllt hahen. Neben 
dieſem ungewöhnlich intereſſanten Beitrage bietet 
das in Rede ſtehende Heft von „Vom Fels zum 
Meer“ eine Fülle prächtiger Arbeiten, die den 
Geſchmack eines vornehmen Leſepublikums aufs 
glücklichſte treffen. Wir nennen: Agnes Sorma, 
mit 6 Illuſtrationen, die neueſten Rollen der ge⸗ 
feierten Schauſpielerin daritellend, Im Oher⸗ 
engadin, mit farbigen Aquaxellbildern, Das 
Velpeipedrenuweſen, ebenfalls illuſtrirt, Dr. Ema⸗ 
nuel Lasker, The Chesschampion of the world, mit 
Porträt ꝛc., ferner an Romanen die beiden glän⸗ 


dſzend geſchriebenen Arbeiten: „Hildegard Mahl⸗ 


mann“ von Adolf Wilbrandt und „Eine reine 
Seele“ von Ida Boy⸗Ed. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


XIaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 


Marke Gloria, roth und weis . a 55 Pfg. 
Marke Gloria extra, b. & 70 Pig. 
Els d'Italia, roth und weiss . A 85 Pfg. 
| der Deutsch-Italien. Ven up Gesellschaft 


8 ailgemelu anerkannt vorzägl. Tischweine, 
Zu beziehen durch: 

E. Szyminski, Ecke der Heiligengeist- u. Wind- 

strasse; Ed. Kohnert, Kolonialwaaren- u. Wein- 

Handlung ; M. Kalkstein von Oslowski, Kolonial- 

waaren- und Weinhandlung. 
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Marienwerder, 5. November 1896. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Nr. 1 63972. 

Ich beſtimme hierdurch, daß die 
Ferien bei den gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen fortan mit denjenigen 
der Volksſchulen der Ortſchaft, in 
welcher die Fortbildungsſchule ihren 
Sitz hat, zuſammenfallen, mit der 
Maßgabe, daß die Weihnachtsferien 
bereits am 16. Dezember, die Oſter⸗ 
ferien 8 Tage vor dem Oſterfeſte be⸗ 
ginnen. 

Abweichungen hiervon ſind nur mit 
meiner Genehmigung zuläſſig. 

Indem ich mit der Verlängerung 
der Weihnachts- und Oſterferien mehr⸗ 
ſach an mich aus Handwerkerkreiſen 
herangetretenen Wünſchen entſpreche, 
erwarte ich, daß dieſe Maßnahme 
einen günſtigen Einfluß auf die in 
vermehrtem Maße zu erſtrebende 
Regelmäßigkeit des Schulbeſuchs aus⸗ 
übt. pp. 

gez. von Horn. 

Vorſtehende Beſtimmung des König⸗ 
lichen Herrn Regierungs-Präſidenten 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 30. November 1896. 

Das Kuratorium 


der gewerbl. Jortbildungsſchule. 
Bekanntmachung. 


Zur Wahl von vier Mitgliedern 
zur Handelskammer an Stelle der auf 
Grund des Geſetzes vom 24. Februar 
1870 ausſcheidenden Herren: 

Herm. Schwartz jun., 

J. Lissack, 

N. Leiser und 

Herm. Schwartz sen. 
habe ich einen Termin auf 


Mittwoch den 9. Dezember 


nachmittags 5 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 
anberaumt, wozu ich die Herren Wahl- 
berechtigten einlade. 
Thorn den 2. Dezember 1896. 


Der Wahlkommiſſar. 
Herm. F. Schwartz. 


Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des Weihnachts- 
Verkehrs iſt im Staatsbahnverkehr und 
im direkten Verkehr mit anderen, die 
Face Beſtimmung annehmenden 

ahnen die Geltungsdauer der am 
22. Dezember d. J. und den folgen 
den Tagen gelöſten gewöhnlichen 
Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer 
Geltungsdauer bis zum 6. Januar 
k. 38. einſchließlich zu verlängern. 
Die Rückfahrt muß zur Wahrung der 
Friſt nach der allgemeinen Regel der 
Staatsbahnen am 6. Januar 1897 
angetreten ſein. 

romberg den 27. November 1896. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Holſperkaufstermin 


für den Schutzbezirk Strembaezno der 


Oberförſterei Strembaczno 
am Montag den 7. Dezember er 
von vormittags 10 Uhr ab 
im Schrelber'ſchen Saale zu Schönſee. 

Zum Verkauf kommen aus dem 
Einſchlage 1897: 
3 Rm. Aspen⸗Kloben, 800 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 900 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel und 318 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen). 
Der Oberförſter. 


Meerrettig 
empfiehlt billig 
, Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


geſtickten Hausſegen, ſchon eingerahmt, von 3 Mark an, 


Vilder 


werden geſchmackvoll und ſauber zu den billigſten 
p Vreifen eingerahmt. 


Photographieständer. 
Kubinet- Bilder, 


die bis dahin 1 Mark gekoſtet haben, werden jetzt mit 0,60 Alk. ver⸗ 
kauft, ſo lange der Vorrath reicht. 


Filiale: Hiliale: 
Altst. Markt nf + U Mist. Markt 
Nr. 18. E Nr. 18. 


Großes Lager feiner Holzwanren 


zum Brennen, Bemalen, Kerb- und Blumenſchnitt und Aus⸗ 
0 gründen, als: 
Bauerntifche und Htühle, Thee. und Fervirtiſche, Hocker, Ofen- 
bünke, Wandbretter, Bpruchtafeln, Zimmertritte etc. etc, 


Kleinere Holzgegenstände 


in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder⸗ u. Pappwaaren 


zum Brennen und Malen. 


Malleinwand und Pappe. 


nen Vörzügliche Platin⸗Breunapparate urn 


mit patentirtem Platin-Brenner. 
Papier und auf Holz und Pappe lithogr. Brenn- und Kerbidnitt-Vorlagen. 
Korbschnitt-Rästen, wie sämmtliche Utensilien und Eisen 


zum Kerb- und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 
Uebernahme von Aufzeichnungen und Anfertigung von 


2 Brand- und Kerbschnitt-Arbeiten. 2 


Billige Preise. 


Prompte Lieferung. 


Filiale: Filiale: 
Mist. Markt Pf F U Mist. Markt 
Nr. 18. Nr. 18. 


1 8 Kieler Ü 19 
Geld- Loose 
au ve FR mark 

* 50.000 u 


6261 Geldgewinne. 
N Loose für 10 Mark 
Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 
A. Kagelmann, Gotha 
Meuptagentur 


Asthma-Leidenden, 
Engbrüftigen jeder Art, theilt eindeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus 8 gratis He 

onplaisir zu 
Cal Berge, Halchter, 
Herzogth. Braunſchweig. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., 
Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. 


? Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


diauinos 


in großer Auswahl, 
neueſte Eiſenkonſtruktion 
mit prachtvollem Ton⸗ 
u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 
haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 
coulanten Bedingungen unter lang⸗ 
jähriger Garantie. 5 

0. v. Szozypiuski, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


„ Winterpaletots 
„ Joppen. 

„ Schlafröcke. 

„ Anzüge 

„ Beinkleider. 


irdl. möblirte Zimmer ſind per 


4 ſofort zu permiethen. Näheres 
in der Konditorei von J. Nowak. 


Druck und Verlag von C. 


ege 1 in der Expedition dieſer Zeitung. 

J. Skalski, Thorn, 
Neuſtädter Markt 24, Br 

Herren-Garderoben: u. Maaß-⸗Geſchäft 


empfiehlt 


Hohenzollern - Mäntel 
mit Glocken-Pelerine, aus Prima-Tuch, mit reinwollenem Lammfutter, 
fertig oder nach Maaß, A 38 Mark. 


Herren⸗Pelerinen⸗Mäntel von Mark 21,00 an. 


chülerunzüge in Ir n e e von 
( 5 is 15 5 

Kindermäntel v. 4,50 Mk., Kinderanzüge v. 3,50 Mk. an. 
Fracks werden für 2 Mark verliehen. Wa 


Stefan Reichel, 
Generaldepot f. Original-Flaſchen⸗ 
Cognac's der 


Schleſiſchen Coguac-Breunerei 
Gebr. Kurtze, Gr. Slogan, 


(gegr. 1846) 
empfiehlt dieſe anerkannt beiten, 
mehrfach höchſt preisgekrönten 

deutſchen Cognac's, ſpeziell 
„Marke Kurtze“ 
in Original-Kiſten von 12 Flaſchen 
zu Vorzugs⸗Engros⸗Preiſen von 
1,50 bis 2,00 Mk. p. Flaſche. 

Detail⸗ Depots werden von mir 

errichtet. 


Stefan Reichel. 
Große Portraits 


nach jedem kleinen auch fehlerhaften 
Bilde 


in Photographie oder 
Kreidezeichnung; 


ganze Lebensgröße von Mk. 15 an 
halbe * " " 10 " 

Zahlreiche Anerkennungen liegen 
vor. 

Ferner empfehle Zeichnungen jeder 
Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch 
mit Text. 

Beſtellungen nimmt an die litho- 
graphiſche Anstalt von Otto Feyerabend 
oder erbittet direkt durch die Poſt 

A. Wachs. 
Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr., 
der Pionier⸗Kaſerne gegenüber. 


Serren-Öarderoben 


in größter Auswahl. 


AM. dornow. 


Georges’ Wörterbuch, 
lateiniſch⸗deutſch und deutſch⸗lateiniſch, 
4 Bände, z. verk. Z. erfr. i. d. Exp. 
2 anſtändige junge Leute finden 

von ſofort gutes Logis mit 
Beköſtigung (8 Mk. wöchentlich). Näh. 


Die auf der vorjährigen Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Königsberg i. Pr. mit der ſilbernen Staats-Medaille 


prämlirten Biere der 


Brauerei Englisch Brunnen 


in Elbing 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen in vorzüglichſter Qualität 


die Niederlage bei 


Lose 


zur 8. Rothen Kreuz⸗Geld⸗ 
Lotterie, Ziehung vom 7. bis 
12. Dezember, Hauptgewinn 100,000 
Mk., 3 3,50 Mk., 

zur Kieler Geld- Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., a 1,10 Mk. 

find zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

O α Daene 


Reitunterricht 


für Damen und 
Herren auf gut 


gerittenen und 

zuverläſſigen 
Pferden wird er⸗ 
theilt. 


jeder Zeit. f 9 
M. Palm, Stallmeiſter. 5 
2 


Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
an. Alle Arten von Blumen⸗ 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ 
deforationen werden geſchmackvoll 
und zu billigen Preiſen geliefert. 


Anmeld. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 


Fahrräder aus der Knochenöl— 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 


Robert Sy, Culmerſtr. 9. 


rei volltändiger 
meines Geſchäfts empfehle die 
—neueſten diesjährigen Sachen in 
Kinder » Garderobe, Damen- Blouſen, 
Moiré⸗Unterröcken, Matinés u. Stoffen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das 
Lager muß bis Weihnachten geräumt 


Auflöſung 


ſein. L. Majunke, Culmerſtr. 10, J. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 
ine Aufwärterin, die gut kochen 
kann, ſucht Stell. Seglerſtr. 10, Hof!l. 
SL UL SE Ah et LEBER 
Möbl. Barterre - Zimmer 
zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 19. 
Ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
Ein Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
Brombergerſtraße 31, neben dem 
Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Brombergerſtraße. 
öbl. Zim. ſehr billig z. verm., auch 
m. Penſ., Neuſt. Markt. 12, III. 
In meinem Haufe Schul 
ſtraße Nr. 10/12 
ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 
M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 
Ein eleg. möblirtes Zimmer 


iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, I von 
ſofort zu vermiethen. 


| maſſiver Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes. 


Täglicher Kalender. 


Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. EI 2 

Ba, S 8 * she 
— , =: = = 5 = =: 

7 4 H * S 28 2 2 8 

„ „ c Ein Schreiber 6 5 A 86 

r 10.50 (Anfänger) wird geſucht von N. 3 ır 
eee eh Dr. Stein. Rechtsanwalt u. Notar.] Dezbr. 6 7 89 3| 4 3 
Kae 4,50 „ Köchmnen⸗ Kindergärtnerin., Stuben⸗ 13 141516 8 1 19 
mädchen weiſt nnd) E. Baranowskl, 20 21 22 23 24 26 
Mieths⸗Komp.,Breite⸗u Schillerſt.⸗Ecke. 27 28 29 30 31 
Empfehle als Januar — — — | 7 12 
2 3 4| 5| 6 819 
Aufwarte. und Waſchfrau RR: Aa 
en b eee eee u oe Fee a Ber 17 1819 20 21 2223 

> ieſelbe verſteht auch gut zu kochen. 2425 26 27 28 25 
Brückenſtraße 16 II Frau v. Heydebreck. 31 . . Kos io 
möbl, Zim. mit Pens. bill. zu verm.“ M. Zim u. Burſchengl. 3. b. Bantftr. 4. | Februar —| 1 2 3 4/5 6 
Dombrowski in Thorn. 
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